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Donnerstag, 12. September 1935 


Eröffnung des Reichsparteitages 


Begrüßung im Nürnberger Rathaufe — Eine Nachbildung des Reichsſchwertes als Geſchenk für den Führer 


Nürnberg, 10. September. (DRB) Ein un⸗ 
überfehbares Gewoge erfüllte in den Nach⸗ 
Ir eBotunben die ganze e Schritt 

r Schritt drängt die Menge ſtaunend und 

wundernd durch das Schmuckkästchen, das die 

nitliebenden Bürger aus ae nnenjtadt ges 
cht haben. Die anheimelnden Straßen, Plätze 
55 Gaſſen liegen in e Sonnenſchein, 

t die Vielfalt der Fahnen und Banner, der 
golddurchwirkten Girlanden, der bunten Kränze 
an den altersgrauen Häuſern erglühen läßt. 


In den Straßenzügen, die von der Wohnun 
des Führers, dem Deut en Hof, zum Nalhaus 
ühren, ſtehen Einheimiſche und Beſucher wieder 
r der boppe en Abſperrkette der SG E 
icht geſtaffelt, daß ein Vorwärtskommen nicht 
mehr möglich iſt. 

Um 736 Uhr ſchwingt der tiefe Baß der großen 
Sebaldusglocke goi die 1 92 8 ; 


uschor ijt ſchmucklos geblieben, er wirkt allein 
ich feine edlen Linien. ; 

ige Minuten vor 6 Uhr brauſen Heil 

N auf, pflanzen ſich fort durch die Straßen, 

ie der Wagen des Führers in ganz langſamer 

tt nimmt, und wecken ein tauſendfältiges 


Echo an den Häuſerwänden. 


So mögen in alter Zeit wohl nie Fürfen und 
Önige en worden ſein wie Führer 
auf dieſem Reichs zteitag der Freiheit. Ein 
Sea sub aftes ild für das Auge: 
wunderherrliche alte Stadt, die ein 
ft ſteingewordener Ausdruck des Deut 
im Schmucke der bunten nen u 
Menig im Samut von Hu = aufenben von 
en, die nun Angehör nes freien 
Volkes find. H 


Vor dem Rathaus ift der 
ters durch die Ehren nien a 
olf Hitler. Dann be⸗ 


der 
tritt 
ger erbürgermeiſter Liebel 
us, den wunderbaren Rathausſaal, der 
ebenfalls etwas Einzigartiges iſt. Fanfaren⸗ 
geihmetter kündete im Rathaus 
re 
1 F 
und 
die Ouvertüre zu „Julius Cü- 
I und anſchließend braufte der 
eiſterſingern von 


Dann erklan 
far“ von Haen 
or auf“ aus den 
Nürnberg“ auf. 


b Run betritt Oberbürgermeifter Lie⸗ 
e das Pult und hält feine Anſprache. Sicht⸗ 
ich bewegt nimmt der Führer 


die Nachbildung des alten dentſchen 
Reihsihwertes 


aus den Händen des . 
egen. Er reicht es feinem Stellvertre en 
t die Stufen hinauf und eröffnet den chs⸗ 

parteitag mit folgenden Worten: 


„Herr Oberbürgermeiſter! danke Ihnen 
und der Stadt Nürnberg Kiga fo herzlichen 
mpfang am heutigen Zum 5. Male 
feiern wir * das größte Feſt unſerer Bewe⸗ 
gung. Wieder une Menſchen aus 
allen deutſchen Gauen, erfüllt von der Kraft 
der nationalfo;ialiftilhen See, in dieſe uns 
allen ſo teure und liebe Stadt gekommen. Stär⸗ 
er noch als in den vergangenen Jahren wird 
die Eigenart Nürnbergs den Parteigenoſſen 
ſchen gel Die Stadt der herrlichen alten deut⸗ 
been ultur erweitert ſich zuſehends zur Stadt 
d r neuen deutſchen Erhebung. Gewaltig find 
pe Bauwerke und Anlagen, die der Abhaltung 
ieſer Feſte dienen ſollen Mit dem heuer im 
weſentlichen vollzogenen Ausbau des Luitpold⸗ 
hains iſt der erſte dieſer einzigartigen Schau⸗ 
lätze des nationalſozialiſtiſchen Reichspartei⸗ 
5 i Er i 11 fh 1 a 
rz gewachſen, wei auf ihm noch wäh⸗ 

dend der Kampfzeit eine der a Standarten- 
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Anſprache Adolf Hitlers 


weihen zu Nürnberg vollzogen hat. Der vor⸗ 
läufige Abſchluß des Umbaues der Zeppelin⸗ 
wieſe gibt bis zur Herſtellung des neuen großen 
Märzfeldes der politiſchen Organiſation der 
Bewegung und insbeſondere der Wehrmacht die 
Möglichkeit neuen Auftretens Es. ift, für uns 
alle eine große Kae: daß wir = 
anlage in fo erhebender Weile einweihen können, 
durch die Volksarmee der deutſchen Nation. 


Nun, nach der Wiedererſtehung der Kraft und. 


der Stärke des Reiches. find wir aber auch beſon⸗ 
ders glücklich, gerade in dieſer nicht nur ſchönen, 
[oubetn einſt auch fo ſtark bewehrten Stadt den 
Reichsparteitag feiern zu können. Das ſymbo⸗ 
liſche 0 deutſcher Reichskraft, das Sie mir 
hier als Geſchenk übergeben, ſoll mich ſelbſt 
immer aufs neue erinnern an dieſen denkwür⸗ 
digen Parteitag des dritten Jahres der natio⸗ 
e e Nevolution und des erſten 

res der neuen deutſchen Freiheit. Ich danke 

nen, Herr Oberbürgermeiſter, noch einmal 
ür dieſen Empfang und das wunderſchöne Ge- 


ſchenk und bitte Sie alle, der alten Stadt der 


„Die unbeſiegbare Macht des 
z nationalſozialiſtiſchen 


teje Neuz, 


Nüruber 


Reichsparteitage unſeren deutſchen Gruß zuzu⸗ 
rufen: Nürnberg Heil!“ 2 E 
Gewaltig klingt das Heil auf die Stadt Nürn⸗ 
berg aus, das der Führer ausbrachte Das 
Deutſchlandlied und das Revolutionslied der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung. das Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied, ſchließen die Feierſtunde. 


der Eiſenbahnverkehr 


10 September. Die der aud 
direktion teilt mit: Am 10. September find in 
der Zeit von 6 bis 16 Uhr weitere 32 Sonder⸗ 
züge mit rund 28 000 Teilnehmern, in der 
Pa ea Arbeitsdienſt, zum Reichsparteitag 
in Nürnberg eingetroffen. Die Zahl der mit 
Sonderzügen eingetroffenen Reiſenden beläuft 
ſich ſomit auf 65 600. Der Reiſeverkehr in den 
fahrplanmäßigen Zügen und der Güterverkehr 
waren weiterhin lebhaft. Es wurden 9 Güter⸗ 
jise über die planmäßige Zahl hinaus gefahren. 

er geſamte Betrieb wickelte fih glatt und 
reibungslos ab. 


Staates“ 


pariſer Stimmen zum Parfeilag 


Paris, 11. September. Der nach Nürnberg 
entſandte Sonderberichterſtatter des „Jours 
nal“, Didier Poulain, veröffentlicht am Mitt⸗ 
woch ſeine erſten Eindrücke über den Parteitag. 

Unter der Ueberſchrift: „Die triumphale An- 
kunft Reichskanzlers Adolf Hitler. Das Idol 
des neuen Deutſchland in Nürnberg“ ſchreibt 
das Blatt u. a.: Wenn man als Franzoſe das 
heutige Deutſchland nach ſeinem Wert beurteilen 
wolle, fo müſſe man ſich zunächſt einmal dar- 
über klar fein, daß ein religiöſer Hauch ganz 
Deutſchland durchdrungen habe. an müſſe 
verſtehen, ewiſſe Streitigkeiten Deutſch⸗ 
land nicht erſchüttert hätten. „Täuſchen wir 
uns nicht,“ ſo ſchreibt der Sonderberichterſtatter 
weiter, „hier iſt der Kommunismus tot. hier 
hören konfeſſionelle Auseinanderſetzungen auf, 
wenn es ſich um den Gedanken der Nation 
hendelt. Hier gibt es keine ſterile Politik, eine 
einzige Partei: der Nationalſozialismus, ein 
einziger Mann: Hitler, ein Führer, eine einzige 
Idee: Deutſchland ſeinen Platz in der Welt 
wiederzugeben, und eine einzige Religion, die 
des Vaterlandes. Die große unbeſiegbare Macht 
des nationalſozialiſtiſchen Staates abſtreiten 
wollen, hieße, ſich unbedingt mit einem gefähr⸗ 
lichen Chloroform betäuben.“ 


itler habe dem deutſchen Volk anſcheinend 
nicht den Reichtum gebracht, aber er habe für 
alle einen neuen Glauben geſchmiedet, in dem 
die größten Hoffnungen, die Luſt zum Kampf 
und der Opfergeiſt ſich vereinten. Es ſei not⸗ 
wendig, daß die Franzoſen dies verſtünden und 
ſich mehr mit dem Gedanken vertraut machten, 
daß das Deutſchland von heute zu ſeiner mate⸗ 
921715 Kraft noch die Kraft der Imponderabilien 
geſelle. 


Der Sonderberichterſtatter des „Petit 
Journal“ weiſt auf die ſtrenge Diſziplin hin, 
die trotz der überfüllten Straßen überall feft- 
zuſtellen ſei. 


Der Nürnberger Berichterſtatter des „Jour“ 
Pe die Begeiſterung der Mafſen auf 
der Fahrt nach Nürnberg und die Aufrichtigkeit, 
die aus ihren Lobreden auf den Führer ge⸗ 
ſprochen habe. 


Eine däniſche Preſſeſtimme 


Kopenhagen, 11. September. „Dagens 
Nyheder“ veröffentlicht einen Bericht ihres 
Berliner Korreſpondenten über den Beginn des 
Reichsparteitages in Nürnberg. Darin heißt es 
nach einem Hinweis auf die Gründe für die 
Wahl Nürnbergs als Tagungsort, man begehe 
ſicher kein Unrecht, wenn man fage, daß Nürn⸗ 
berg die Hoffnung auf und den Glauben an 
das neue große Deutſchland ſymboliſiere, das in 
allen national fühlenden Deutſchen lebe. Das 
Blatt betont, daß ſich in Nürnberg zwiſchen 


700 000 und 800 000 Menſchen, vom Hitlerjungen 
bis zum grauhaarigen Manne, eingefunden 
hätten und daß die Stadt und ihre Umgebung 
einem Heerlager gleiche. Erwähnt werden die 
feſtliche Ausſchmückung der Stadt und die 
Menſchenanſammlungen vor dem Hotel des 
ar deſſen Ankunft fih als ein einzig da⸗ 
tehender Triumphzug geſtaltet habe. 


| 
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Neuer deulſcher Mililärallache 
in Varſchau 


Oberſt von Studnitz ernannt — Generalmajor 
Keitel, Chef des Wehrmachtamtes als Nad- 
folger von Reichenaus. 

Das Reichskriegsminiſterium gibt folgende 
Ernennungen zum 1. Oktober 1935 bekannt: 

Generalmajor von Reichenau, Chef des 
»Wehrmachtamtes im Reichskriegsminiſterium. 
zum Kommandierenden General des VII. Ar⸗ 
meekorps und Befehlshaber im Wehrkreis 
VII: Generalmajor Keitel, Infanteriefüh⸗ 
rer VI, zum Chef des Wehrmachtamtes im 
Reichskriegsminiſterium; Generalmajor RÖ- 
ſtring zum Militärattache bei der Botſchaft 
in Moskau und der Geſandtſchaft in Kowno, 
9 A riederici zum Militärattache bei 
den Geſandtſchaften in Budapeſt und Sofia 
Oberſt von Faber du Faur zum Mili 
tärattaché bei der Geſandtſchaft in Belgrad; 
Oberſt von Studnitz zum Militäraktache 
bei der Botſchaft in Warſchau; Oberſtleutnant 
Röſſing zum Militärattachée bei den Ge 
ſandtſchaften in Helſingfors, Riga, Reval 
Stockholm, Oslo und Kopenhagen. 

Der bisherige Kommandierende General 
des VII. Armeekorps und Befehlshaber im 
Wehrkreis VII, General der Infanterie 
Adam, wird zum Kommandeur der neuge⸗ 
ſchaffenen Wehrmachtsakademie ernannt. 


Die tſchechiſch · ruſſiſche ms 
militärfreundſchaft 

Eine tſchechiſche Abordnung fährt zu den 

Manövern bei Kiew : 

Am 10. September iſt eine tſchechiſche Militär⸗ 
delegation nach Sowjetrußland aufgebrochen, um 
der Einladung des Sowjetkommiſſars für Bolts- 
verteidigung gemäß den Manövern der Roten 
Armee bei Kiew beizuwohnen. An der Spitze 
der tſchechiſchen Delegation ſteht der Chef des 
Generalſtabes General Krejci. Sie wird vom 
unser Militärattache in Prag, Surik, ber 
gleitet. 


FJünferausſchuß am toten Punkt 


Hoare iſt ſehr entſchloſſen — Die kleinen Staaten drohen mit Austritt 
aus dem Bölterbund 


London, 11 September. Die Nachrichten der 


Morgenpreſſe aus Genf lauten ſehr peſſimiſtiſch. 
Die Blätter glauben feſtſtellen zu können, daß 


die Arbeit des Fünferausſchuſſes infolge der 
Haltung Italiens auf dem toten Punkt an⸗ 
gelangt 


ſei. Angeblich wünſche die franzöſiſche Regie⸗ 
rung, daß der Fünferausſchuß die Abfaſſung 
ſeines Berichtes aufſchiebe, um noch eine letzte 
Bemühung um eine friedliche Löſung zu ermög⸗ 
lichen. Anſcheinend wolle Laval die Pariſer 
Vorſchläge an Italien noch etwas erweitern. 


Ferner berichten die Blätter, daß der geſtrige 


Meinungsaustauſch zwiſchen Sir Samuel 
Hoare und Laval 


ſich auf die Frage etwaiger Sühne maß⸗ 
nahmen bezogen habe. Hoare habe eine ſehr 
entſchloſſene Haltung eingenommen und Laval 
dringend aufgefordert, das gleiche zu tun. 


Von der heutigen Rede Hoares in der 
Völkerbundverſammlung wird erwartet, daß 
ſie verſöhnlich im Ton, aber ſehr entſchloſſen 
im Inhalt ſein werde. 


Wahrſcheinlich werde auch Laval das Wort er⸗ 
greifen. In der Londoner Preſſe wird nicht be⸗ 
zweifelt, daß 


England und Frankreich grundſätzlich einer 
Meinung 
ſeien. 


Mehrere Blätter melden, daß eine Reihe von 
Staaten, wie Norwegen, Schweden, Dänemark 
und Holland, erklärt hätten, ſie würden aus dem 
Völterbund austreten, wenn die Großmächte 
zeigten, daß ſie nicht bereit ſeien, die Völker⸗ 
bundſatzung zur Anwendung zu bringen. Auch 
mehrere ſüdamerikaniſche Staaten hätten eine 
ſehr energiſche Haltung eingenommen. 


Keine englisch franzöſiſchen 
Meinungsverſchiedenheiten mehr? 


London, 11. September. Wie der Sonder: 
korreſpondent der „Times“ in er irose 
wird von der 1 en Delegation erklärt, daß 
keine Meinungsverſchiedenheiten mehr zeiigen 
der franzöſiſchen und der britiſchen Delegation 
über die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung 
der Völkerbundgrundſätze beſtehen. Rorre: 
penie BER dazu, vor einigen Tagen fei 

aval dem Gedanken eines italieniſchen Mans 
dates über Abeſſinien nicht abgeneigt geweſen. 
Wenn jetzt keine Meinungsverſchiedenheit mehr 
beſtehe. habe entweder Laval ſeine nit ge 
ändert, oder Vorſchläge, die den italieniſchen 


Forderungen Abel auen, lägen in der Luft. 


die Unterredungen Lavals 
mit Hoare 


Frankreich ſoll ſich entſcheiden 


Paris, 11. September. Die langen Unter: 
zebungen, die der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Dienstag vormittag und r dem 
engliſchen Außenminiſter hatte, werden in der 
giefigen ma mit Genugtuung begrüßt. Weber 
den Berlauf dieſer ene achen die 
Anfihten zwar etwas auseinander. hrend 
behaupten, der engliſche Außenmini⸗ 
r habe Laval vor die Alternative geſtellt, 
wiſchen der römiſchen Freundſchaft und der 
ferneren Beteiligung Englands an der tollet- 
tiven Sicherheit in Europa zu wählen, wollen 
die anderen wiſſen, Sir Samuel Hoare habe ſich 
darauf beſchränkt, den italieniſch⸗ abeſſiniſchen 
Streitfall als den Prüfſtein für den Völker⸗ 
bund hinzuſtellen und durchblicken zu laſſen 
daß die en Kine Regierung ihre zukünftige 
europaine olitit je nach dem Ausgang der 
te 


die einen 
ſter 


augenblicklichen Verhandlungen Iten 
werde. ` 


transport im Werte pon 100 000 Dollar, 


Im „Echo de Paris“ äußert Pertinaz 
die Anſicht, daß der c Außenminiſter die 
Einjtelung Englands jehe deuklich dargelegt 
und den n iſchen Miniſterpräſidenten guf- 
gefordert habe, jih nach der einen oder anderen 
Seite hin zu entſcheiden. Die Verſicherungen, 
die man eee in allgemeinen 
Phrgſen über die Treue zum Völkerbundpakt 
abgebe, genügten England heute nicht mehr. 
Es ſei aber wahrſcheinlich, daß Laval in geeig⸗ 
neter Form geantwortet und die Forderung 
Englands, Afrika bei der Anwendung der Völ⸗ 
kerbundſatzungen den Vorrang zu geben, mit 


dem Hinweis beantwortet habe: Zuerſt 
Europa! Dank der une tterlihen, Hal: 
tung Muſſolinis und feiner Verachtung jeder 


Dipiomatie werde dig Stunde bald le en, 
l die franzßſiſche Regierung entſcheiden 
müſſe. 


Jtanzöſiſche Vorwürfe gegen 
Ilalien 


Italien will unbedingt Abeſſinien militäriſch 
beſetzen 


aris, 11. September, In Tranaßfilgen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen, wo man die Entwicklung in 
Genf aufmerkſam verfolgt, hat ſich der ſeit Mon⸗ 
tan beſtehende Peſſimismus nech verſtärkt. 
Dieſer Peſſimismus kommt beſonders ſtark in 
dem Bericht des Genfer Vertreters der 
„Savas“ zum Ausdruck, der der italieniſchen 
Abordnung vorwirft, ſie habe es bisher an 
einem Geiſte der Zuſammenarbeit mangeln 
lajien, den man von ihr erwartet habe. In 
Anbetracht der allgemeinen Lage frage man 
ſich in Kreiſen des Fünferausſchuſſes bereits, 
ob es überhaupt noch Zweck habe, die Arbeiten 
fortaufeßen. 


der Ausſchuß auf Donnerstag vertagt, Die Muss 
lichten jeien jedoch wenig ermutigend, und man 
müſſe ſich fragen, ob der Völkerbund Nein 
nicht doch den Mißerfolg der Verſöhnungs⸗ 
beſtrebungen ſeſtſtellen müſſe, f 


Eine ähnlich peſſimiſtiſche Auffaſſung kommt 
auch in den Stimmen der Genfer Berichterſtaiter 
der großen Pariſer Informationsblätter zum 
Ausdruck. Der Vorſigende des Anterausſchuſſes 
Madariaga, jo ſchreibt Pertinax im „Echo 
de Paris“, habe durchblicken laſſen, daß die 
Anweſenheit eines engliſchen Mitgliedes in 
dieſem Ausſchuß die italieniſche Ahordnung nur 
noch unnachgiebiger mache. Laval werde, ſo 
meint Pertinax, noch vor Donnerstag Baron 
Aloviſt einen Eu Vorſchlag zur friedlihen 
Beilegung unterbreiten, der hinſichtlich der mili⸗ 
teija Beſetzung Abeſſiniens Zugeſtändniſſe 
enthalte. 


Der gleichen Anſicht iſt auch die Sonderbericht⸗ 
erſtatterin des „Jeuvre““, Madame Tabouis, 
die aber gleichzeitig hinzufügt, daß ſich der fran⸗ 
zöſiſche Miniſterpräſident ſelhſt keine großen 
Hoffnungen mache. Man milie feſtſtellen, daß 
die Lage langſam, aber ſicher zur Eröffnung 
des bewaffneten Konfliktes abgleite und zu 


einem ernſten Widerſtand des Völlerbandes 
aegen eine ſolche Verleßung der Sabungen 
führe. i 


Aloiſt habe dem Vorſitzenden des Fiinjer 
ausſchuſſes klipp und klar erklärt, 
der Duce ohne eine vollitändige mili- 
täriſche Beſetzung Abeſſiniens keine Löſung 
der Angelegenheit ſehe. 

„Matin“ weiſt vor allem auf den Peſſimis⸗ 
mus im engliſchen Lager hin, wo man zu ner- 
ſtehen gegeben habe, daß der Fünferausſchuß 
jede Hoffnung auf eine nützliche Zuſammen⸗ 


arbeit mit Italien aufgeben müſſe. 


Miniſter Jawadzli leitet die Genfer 
Wirtſchafistommiſſion 


Der polniſche Finanzminister Zawadz ti ijt 
auf engliſchen und franzöſiſchen Antrag 8 
Vorſitzenden der Wirtſchaftskommiſſion des Völ⸗ 
ferbundes gewählt worden. 


— 
Der Millionär Haile Seſaſſie 


Paris, 10. September. (MIP) Der Negus 
ijt durchaus tein armer Mann; fein pexſön⸗ 
liches Vermögen wird auf mindeſtens 150 Mil⸗ 
lionen Franks geſchätzt. Auch im Falle eines 
Krieges dürfte dieſes Vermögen nur zum Teil 
bon den etwaigen Siegern über das ſchwarze 
Kaiſexxeich beſchlagnahmt werden. Der 97 ipe 
Teil ijt in Frankteich angelegt: eine weitere 
Reihe pon Millionen liegen in England. Außer⸗ 
dem iſt Haile Selaſſie auch an einem italieni⸗ 
ſchen Unternehmen beteiligt; es iſt dies eine 
führende Käſefahrik, 


Neuer japaniſcher Verlehrsminiſter 
Tokio, 10. September. Die am Montag be⸗ 
reits beſprochene Ernennung des früheren 
Seiyulai⸗Mitgliedes Mochizuki zum Nach⸗ 
folger des Vͤrkehrsminiſter Totenam iſt voll⸗ 
zogen worden. Sie geſchah mit Zuſtimmung der 
Menſeito-Partei. 


Paſtraub in Schanghai 

Schanghai, 9. September. Im Hauptpoſtamt 
der inteknatkonalen Niederlaſſung in Schanghai 
überfielen vier chineſiſche Räuber einen Geld: 
t Das 
Geld wurde von einem Poſtbeamten und einem 
Poſtkuli unter dem Schutz zweier Wachtpoſten 
befördert, Während der Schießerei wurgen der 
Kuli getötet und die beiden Wachtpoſten ſchwer 
verwundet. Die Räuber flohen mit ihrer 
Beute in einem bereitgehaltenen Auto. Der 
Ueherfall hat in den Kreiſen der interngtfo⸗ 
nalen Atiederlgſſung greßes Auffehen erregt und 
ſtellt für die ihon immer unſicheten chin ischen 
Verhältniſſe den dreiſteſten und planmäßigſlen 
Raub der letzten Jahre dar. 


Poſener Tageblatt 


Danziger Fragen in Genf 
das Juriſtengutachten des Dölkerbundes 


Die Septembertagung des Pölkerbundrates 
hat ſich wiederum mit einer Reihe von Dan ⸗ 
ziger Fragen zu befaſſen. Es ſind auch 
diesmal wieder leine Danzig⸗Polen betreffenden 
Streitpunkte, die den Genfer Inſtanzen zur 
Entſcheidung vorliegen, ſondern es find 


die zwiſchen der Regierung und der Oppo⸗ 
jition über die Auslegung der Verfaſſung 
bestehenden Schwierigkeiten, 


über die der Rat ſeinen Spruch fällen fell, Ein 
Zeil dieſer Streitfragen hat dem Rat bereits 
auf ſeiner Maitagung vorgelegen. Es handelt 
jih um die Beſchwerde der katholiſchen Pfarrer 
Über die angebliche Behinderung ihrer jeeljars 
geriſchen Tätigkeit bei der Erziehung der Ju⸗ 
end, um Petitionen des Zentrums und der 
ſogtaldemotrotiſchen Partei, um eine umfang⸗ 
reiche . e e der Knien Beoülterung 
und ſchließlich um eine Beſchwerde der ſozial⸗ 
demoetratiſchen Zeitung, der „Volksſtimme“, 
wegen verſchiedener Verbote. 


Auf Vorſchlag des Berichterſtatters Eden und 
mit Zuſtimmung des Feen des Senats 
würde damals ein Sachverſtändigengusſchuß 
mit der Prüfung der Frage betraut, inwieweit 
die Beſchwerde der Oppoſition berechtigt ſei. 
Dieſer Juriſtenausſchuß, der aus dem Schweizer 
Profeſſor Dr. Fleiner, dem Holländer Jan 
Koſters und dem Schweden Freiherrn v. Würt⸗ 
temberg beſteht, hat ſeine Arbeiten beendet und 
das Ni fiche it Aan 1 un 
fangrei riftſtück ijt jetzt auch dem Seng 
der Freſen Stadt Perg worden. Wie aus 
zuperlälliger Quelle perlautet, wird in dem 
Gutachten das von der Oppoſition angezwei⸗ 


felte 
Ermächtigungsgeſetz im weſentlichen 
anerkannt. 


Außer dieſer Feſtſtellung hatte das furiſtiſche 
Komitee zu prüfen, ob die vom Senat auf 
Grund dieſes Ermächti und gte verfügten 
Maßnahmen mit den Grundrechten, wie fie in 
der vom Volkerbund garantierten Verfaſſung 
der Freien Stadt niedergelegt find, in Ein: 
klang ſtehen. In dieſer Frage iſt jedoch der 
juriſtiſche Ausſchuß zu der Anſicht selangi, daß 
die Verordnungen des Senats in verſchiedenen 
Punkten die in den Grundrechten garantierte 
Freiheit und Gleichheit der Benölferung nicht 
in vollem Umfange vejpeftierten, ; 


Diejer Anſicht des Juriſtenkomitees ſteht die 
Auffaſſung r zuſtändigen Danziger Stellen 
gegenüber, daß die Verfaſſung der Freien Stadt 
nut dem demokratiſchen Prinzip gerecht werde, 
wenn ſie ſinngemäß auf die nziger Verhält⸗ 
niſſe angewandt werde. Es könne nach Auf⸗ 
faſſung des Senats unmöglich der Sinn einer 
demokrgtiſchen Verfaſſung fein, daß mit alle 
dieſer Verfaſſungsbeſtimmungen eine appe tio⸗ 
nelle Minderheit der Mehrheit der Bengli 
ihren Willen aufzwinge. Das umfangreiche 
Gutachten ijt zunächſt vom Präſidenten des Se⸗ 
nats den Weihen der Regierung zur 1 
übergeben worden. Vor Abſchluß dieſer Ar⸗ 
beiten iſt eine offizielle Stellungnahme des 
Senats zu dem Gulachten des Genfer Juriſten⸗ 
komitees nicht zu erwarten. Uebe J 
des Gutachtens werden wir noch berichten. 


erung 


r den Inhalt 


Ein Prozeß gegen die Danziger 
Staatsbahndireltion 
Die Kündigung deutſcher Eiſenbahner 


Ver dem Arbeitsgericht in Danzig find jes: 
die eriten Klagen deutſchſtämmiger Eiſenbahner 
gegen die Poloniſierungspolitik der polniſchen 
Siaatseilenbahn-Dizettion zur 
gefemmen, Die Kläger hatten 
allungen mit der Begründun inſpruch er⸗ 
hoben, daß fie nicht aus fai n, ſondern aus 
politiſchen Gründen entlaſſen jeien, in der 
Hauptſache deswegen, weil jie 10 geweigert 
hätten, ihre Kinder in die polniſchen Schulen 
zu ſchicken. Der Vertreter der beklagten Eiſen⸗ 
ahndirektion machte demgegenüber geltend, 
daß die Entlaſſungen nur erfolgt ſeien um den 
Betrieben neues Blut zuzuführen. Die um- 
fangreiche Beweisaufnahme hat 8 wie in 
der Uxteilsbegründung hervorgehoben wurde, 
ergeben, daß die Eiſenbahndirektion eine Palo- 
a en des Perſonalbeſtandes erſtrehte. Im 
Herbſt eines jeden Jahres wurde eine große 
Jahl von Eiſenbahnern entlaſſen. Betroffen 
wurden aber nur deutſchſtämmige Eiſenbahner, 
während im Frühjahr nur polniſchſtämmige 
Eiſenbahner berückſichtigt wurden und nur die, 
die in der polniſchen Berufsverbandsorganifa⸗ 
en waren und ihre Kinder in die polniſchen 
Schulen ſchicken. 


Wie ſich die Poloniſierungsbeſtrebungen aus⸗ 
wirkten, ergebe fih, je heißt es in der Uxteils⸗ 
begründung, aus folgenden Pen Sährend 
noch im Jahre 1921 bei der Eilenbahndireftion 
4500 deutſchſtämmige und nur 140 polniſchſtäm⸗ 
mige Eiſenbahner beſchäftigt waren, ſeien heute 
nur 600 Danziger Eiſenhahner übrig geblieben, 
Eine ſolche Praxis in Der Handhabung der 
Perſonalpolitit ſtehe im Widerſpruch zu der 
Entſcheidung des Hohen Kommiſſars vom 
5. September 1921, die beſtimmt, daß bei Reu- 
einſtellungen in eriter Linie deutſchſtämmige 
Eiſenbahner zu berückſichtigen ſeien und daß 
jede Maßnahme, die zu einer Poloniſierung der 
Eiſenbahner führen müſſe. zu unterlaſſen jei. 


Verhandlung 
pegen ihre Ent- 


Die Beweisauinahme habe ferner ergeben daß 
die Eiſenhahner beeinflußt würden, ihre Kin⸗ 
der in die polniſchen Schulen 7 ihiden,. Eine 
ſolche Maßnahme verſtoße auch gegen Art, 79 
der Danz ger Verfaſiung, die iem Danziger 
Staatshürner das Recht der freien Meinungs- 
außerung gebe, Dae Gericht verurteilte ayj 
Grund dieſer Tatſachen die Eiſenbahndirektion 


Auf 
hal 
de 


einmal zur Zahlung des eingeklagten Lohnes 
und zum anderen zur Annullierung 
— en Kündigungen. } 


Zoppoter Amtsgericht wird 
polniſche Schule 


Zuſammen mit dem Amtsgericht Neuteich iſt 
auch das Zoppoter Amtsgericht gufgehoben und 
ſein Wirkungskreis mit dem Danziger Amts⸗ 
ericht vereinigt worden. Ueber das ear 

hidjal des im beiten baulichen Zuſtande bez 
indlichen Gebäudes will die Danziger „Volks⸗ 
tim me“ erfahren haben, daß das 

Zoppoter Amtsgericht lünftig den Zwecken 

der polniſchen Schulgemeinde dienen wird. 

Die bisher dreiklaſſige, in Karlikau unterge⸗ 
brachte polniſche Aufbauſchule, für deren Pa- 
rackenausbau die Zoppoter Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung erſt vor wenigen Jahren bedeutende 
Mittel aufbringen mußte, werde zum eheſten 
Termin nach der Bergſtraße in das umfang: 
reiche Gebäude des eingehenden Amtsgerichts 
verlegt werden. 

Die Räume des Amtsgerichtsgebäudes geſtatten 
zweifellos die beabfichtigte großzügige Exweite⸗ 
rung und Klaſſenvermehrung des polniſchen 
Inſtituts, das auf Jahre hinaus für die Be⸗ 
dürfniſſe des polniſchen Schulweſens ausreichen 
wird. Eine Bolkeſchule mit polniſcher Unter⸗ 
richtsſprache an dieſer Stelle in Zoppot iſt alſo 
in greifbare Rähe gerückt. 


Eingeiparte Richter 

Durch Beſchluß des Richtermahlausſchuſſes 
ſcheiden in Durchführung der harten Sparſam⸗ 
feitsmaßregeln, die auch die Juſtizverwaltung 
betroffen haben, mit dem 1. Oktober 1935 ber 
Obergerichtsrat Dr. Voigt. die Landgerichts⸗ 
direktoren Zaehle (der kürzlich im Zuſammen⸗ 
hang mit dem nationalen Beamtenbund per- 
haftet worden war) und Kuhn und der Amts⸗ 
und Landgerichtsrat Müller aus dem Richter⸗ 


amt aus. : 

Weiter find nach Beſchluß des Ausſchuſſes in- 
folge der Aufhebung der Amtsgerichte Zoppot 
und Neuteich. die auch aus Erſparnisgründen 
vorgenommen wurde, die Amtsgerſchtsräte 
Lierau, Dömple und Schlieper des 
Amtsgerichts in Joppot an das Amtsgericht in 
Danzig, ebenſo der Amtsgerichtsrat Kuhbier 
vom Amtsgericht in Neuteich als Amtsgeridts- 
rat nach Tiegenhof und zugleich als Land⸗ 
gerichtsrat nach Danzig verſetzt. 


— — 


Rückgabe der Prisrender 
Handſchrifl an Jugoflawien 


Sie wurde während des Krieges von den 
Deutſchen gerettet. 


Der deutſche Geſandte in Belgrad von He e- 
ren übergab am Montag mittag dem jugo⸗ 
ſlamiſchen Miniſterpräſidenten und Außen⸗ 
minifter Dr, Stojadinowitſch im Auf⸗ 
trage der Reichsregierung die ſogenannte 
Prisrender Handſchrift, das Geſetzhuch des 
Zaren Duſchan aus dem 14. Jahrhundert. 
Die Handſchrift, die ein Dokument aus der 
glanzvollſten Geſchichte des ſerbiſchen Volkes 
darſtellt, war im Weltkrieg von deutſcher 
Seite während des ſerbiſchen Rückzuges aus 
einem brennenden Eiſenbahnzug, der Akten⸗ 
material enthielt, por dem ſicheren Untergang 
gerettet worden. Da man ihren Wert nicht 
kannte, geriet ſie in Vergeſſenheit und tauchte 
erft vor einiger Zeit wieder auf, ) 
ihr Wert für die ſerbiſche Geſchichte erkannt 
worden war, wurden ſeitens der Reichsregie⸗ 
rung ſofort alle nötigen Schritte unternom⸗ 
men, um ihre Rückgabe an den rechtmäßigen 


Eigentümer ſicherzuſtellen, was ſich dadurch 
etwas verzögerte, daß der Retter und Beſitzer 
der Handſchrift inzwiſchen eine andere 


Staatsbürgerſchaft erlangt hatte. 

Der deutſche Geſandte v. Heeren betonte bei 
der Uebergabe der Handſchrift an den jugo⸗ 
ſlawiſchen Miniſterpräſidenten und Außenmi⸗ 
nifter, es fei der Reichsregierung eine große 
Genugtuung, dieſes wertvolle Stück jugofla⸗ 
miſchen Kulturbeſitzes nunmehr dem redi 
mäßigen Eigentümer wieder zuſtellen zu tön- 
nen Das neue Deutſchland ſehe in der ge⸗ 
nauen Kenntnis, die ein Volk von den großen 
Zeiten ſeiner Vergangenheit habe, eine der 
wichtigſten Quellen ſeiner Kraft in Gegen⸗ 
wart und Zukunft. In der Uebergabe dieſer 
alten ſerbiſchen Handſchrift bitte er daher ein 
Zeichen der freundſchaftlichen Gefühle zu 
ſehen, die das deutſche Volk gegenüber dem 
jugoſlamiſchen Volk empfinde. 

Miniſterpräſident Dr. Stojadinowitſch 
ſprach dem deutſchen Geſandten den warmen 
Dank der ſugoflawiſchen Regierung für diefe 
freundſchaftlichen Gefühle aus, deren Bedeu- 
tung vom ſugoſlawiſchen Volk richtig einge⸗ 
ſchät würden. Die Handſchrift wird dem 
neuen Belgrader Natignalmuſeum übergeben 
werden. 


Kom muniſtiſche Hochnerräter in Guatemala 
hingerichtet 
Fünf Kommuniſten, die wegen Hochverrats 


zum Tode verurteilt warden waren. jind am 
Sennagend im Zuchthaus zu Guatemala 
(Mittelamerika! hingerichtet morden. Die 


unf Kommuniſten konnten im Mai im 3u- 
ſammenhang mit Bomben- und Sprengſtoff⸗ 


Nachdem 


e nerhaftet werden. Der Beet ergab 
erner ihre Beteiligung an dem im September 
1934 unternommenen % Aug in Guatemala. 
die Sowjetherrſchaft zu errichten. 


neues vom Tage 


Das Ferienſchloß des Präſidenten ber 
franzöſiſchen Republik 
Paris, 11. September. (MTP.) Der Präſident 
der franzöſiſchen Republik, Albert Lebrun, ver⸗ 
Bee wie gewöhnlich zurzeit ſeine Ferien au 
der Sommerreſidenz in Rambouillet. Der erſte 
rangäfiige Präſident, der das Schloß von Ram 
bouillet benutzte, war Felix Faure im Sommer 
1894, Das chloß von Rambouillet war ein 
Lieblingsaufenthalt der Papeln Könige. 
Franz 1. ſtarb darin am 51. März 1547, Katha⸗ 
ring von Medici, Heinrich IV., Ludwig XIV. 
Ludwig XV. und Ludwig XVI. haben mit Vor⸗ 
liebe die Sommer in Rambouillet verbracht. 
Auch Napoleon liebte den herrlichen Park mit 
ſeinen vielen fiſchreichen Kanälen. 


Die Nichte des Methodiſtenbiſchoſs mirit mit 
Tintenfäſſern — Amerikaniſche Amazonen 
greifen einen italieniſchen Konſul an 
Nem Vork, 9. September. „Nem Pork Times“ 
meldet, daß der italieniſche Vizekonſul Prinz 
Colonna am Sonnabend von zwei Amerikane⸗ 
rinnen, die ihn vorgeblich um Auskunft er⸗ 
ſuchen wollten, tatſächlich aber im u der 
kommuniſtiſchen Liga gegen Krieg und Faſchis⸗ 
mus kamen, mit Tinte beſudelt wurde. Beide 
Frauen behaupteten, daß fie das Tintenfaf 
nicht geworfen, ſondern daß es im Laufe einer 


erregten Auseinanderſetzung über die Afrika⸗ 


politit Italiens umgeworfen wurde. Vor Ge⸗ 


richt wurde e erklärt, daß eine der Ver⸗ 
hafteten, die Nichte eines methodiſtiſchen 
Biſchofs, das Tintenfaß dem Vizekonſul ins 
Geſicht zu ſchleudern verſuchte. Sie wurde in 
Haft behalten. 


Höhlenbewohner in Rußland 

Moskau, 11. September. (MTP) Die ruſſiſchen 
Zeitungen Bie fih durch ſehr ſcharfe Selhſt⸗ 
fritit aus. Die Iſweſrifa“ bringen aufſehen⸗ 
erregende Enthüllungen über das Wohnungs⸗ 
elend, das inmitten des größten ruſſiſchen Indu⸗ 
ſtriebezirks herrſcht. 4515 Familien, zuſammen 
mehr als 16 000 Menſchen, die zum größten Teil 
als Qualitätsarbeiter an dem Wunderwerk der 
ruſſiſchen Technik, am Dnjeproſtroy, beſchäftigt 
ſind, hauſen in richtigen Höhlen, in denen alle 
Errungenſchaften der modernen Kultur völlig 
fehlen. Das Rieſen⸗Elektrizitätswerk des Duje 
proſtroy, das Strom für Tauſende von Kilo 
metern im Umkreis liefert, erleuchtet die 
menſchenunwürdigen Behauſungen nicht. Die 
Iſweſtija“ knüpfen an dieje Darſtellung die 
Forderung, daß dieſem Zuſtand durch Wohnungs 
neubauten unverzüglich ein Ende gemacht werde. 


der Parteitag am Mittwoch 


Nürnberg, 11. September. Der Zuſtrom 
zur Stadt der Reichsparteitage iſt auch in der 
Nacht zum Mittwoch nicht abgeebbt. Während 
am Dienstag 54 000 Arbeitsdienftmänner 
durch die Stadt in ihre Zeltlager Langwaſſer 
marſchiert waren, trafen am Abend und in 
der Nacht die erſten Sonderzüge mit den 
politiſchen Leitern ein. Auch fie wurden mi 
klingendem Spiel in ihre Quartiere gebracht 
und ſahen mit Staunen und Bewunderung, 
daß Nürnberg fih zum Parteitag der Freir 
Fe in ein ſchöneres Gemand als je gehüllt 


Auch der Mittwoch brachte ſchönes Wetter 
Ein wolkenloſer Himmel blaute über Nürn⸗ 
berg, die bunte Pracht der Straßen und 
Gaſſen vergoldend. Der Weg zur eigentlichen 
Kongreßſtadt am Dutzendteich, die Straße 
des Führers, ift auch in didem Je 
künſtleriſche Höhepunkt der Ausſchm 


ng, 


Die gangen Straßen find von den W n. 


fahnen der deutſchen Städte eingeſäumt. 
dieſer Straße verſchwinden die Hauſer buch 
ſtäblich unter dem reichen Grün der Girlan⸗ 
den und dem vielfachen Bunt der Tücher. Der 
Verkehr in der Innenſtadt ift idon in den 
früheſten Morgenſumden „Nur 
langſam können ſich die Straßenbahnen, auf 
denen übrigens 200 Berliner Schaffner Dienſt 
tun; porwärtshe n. Die 2 der aus ; 
ländiſchen Gäſte ſcheint ſich vervielfacht zu 
haben. Man hört nicht nur alle deutſchen 
Mundarten, ſondern auch alle Sprachen der 
Nationen, die Vertreter und Gäſte zum Par⸗ 
teitag der Freiheit entſandt haben. 

Alle Anmarſchſtraßen zur Kongreßhalle 
ſind ſeit Stunden von marſchierenden und 
ſingenden Kolonnen erfüllt, Hinter den Ahr 
ſperrketten der SS ſtauen fih die Schauluſti⸗ 
gen eine Stunde vor der Eröffnung ſchon in 
dichten Reihen. ; 


Bolniſche Jacht von einem deutichen 
Schiff gerettet 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
aus Königsberg meldet, begenete ein 
deutſches Wachtſchiff aus Pillau am 6. d. Mis. 
auf offenem Meere der polniſchen Jacht 
„Dega“, die infolge einer durch den Sturm 
verurjachten digung der Segel jeil 
Dienstag auf dem Meer ümherirrte. Die Ber 
legſchaft, beſtehend aus vier Perſonen, die ſich 
im Zuſtande völliger Erſchöpfung befand, 
wurde von den Deutſchen gerettet und unter 
den Schutz des Polniſchen Generalkonſulats 
in Königsberg geſtellt. Die beſchädigte Jacht, 
die der Abteilung der Meeresliga in Lem 
bera gehört, befindet ſich augenblicklich in 

illau. 
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Donnerstag, 12. September 1935 


Poſener Tageblatt 


Die Bedeutung des Reichsparteitages 


Dr. Dietrich vor den Preſſevertretern 


in serlin, 10. September. Bei dem Empfang der 
Rei und ausländiſchen Preſſe anläßlich des 
der Osparieitages am Dienstag nachmittag hielt 
17. Reichspreſſechef der NSDAP, Dr. Dict- 
eine Rede, in der er u. a. ausführte: 
Lei ie Partei iſt der durch ſeine politiſche 
Sietung geſtaltete Orden der deutſchen Nation! 
y We iſt eine verſchworene Gemeinſchaft. Ihre 
N ltanſchauung it die geiltige Rüftung der 
. mon! Sr im Kampf erprobtes eigenes Ent⸗ 
aſlungege etz iſt das Grundgeſetz. die Ver⸗ 
. i ung des nationalſozialiſtiſchen Staates. Die 
| Auslegen artei iſt die natürliche 
Ausleſe der Chara en und Willensſtärkſten 
der Unerſchütterlichſten der Nation. Ihre 
rganiſation reicht hinunter bis in die leßten 
p dumattelungen des öffentlichen Lebens und 
* böblutet ie unaufhörlich mit den Grundſätzen 
? W. dem Ideengehalt ihrer lebensverbundenen 
Dia cha ung. 
ie Partei iſt beſtimmt zur politiſchen Füh⸗ 
tung der Nation. Ihr Führer iſt der Führer 
ſtu Deutſchen Reiches. Ihre Lebens⸗ und Lei⸗ 
peule ift die Wurzel im Erdreich 8525 
5, re 


- 


tei 


tung und 
nung Flucht. 


und 
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And weil es ſo iſt, darum ſtehen auch die 

Neichsparkeitage der NSDAP m Mittelpunkt 

Die politiſchen Geſchehens des ganzen Jahres. 

Su tagen, die hier aufgeworfen, und die 

un ſätze, die hier für die Partei proklamiert 

den, find entſcheidend auch für den Staat 
maßgebend für das ganze deutſche Volk. 
Die Reichsparteitage der NSDAP fin 

anifeſtationen nationalſozialiſtiſchen 
Geiſtes 


U 
en Bedeutung dadurch nicht vermindert wird, 
taf die Melt gon heute noch nicht begreifen 
> anerkennen will. Denn eines iſt ſicher: Mit 
t nationalſozialiſtiſchen pee ijt eines der 
baiten ſchöpferiſchen Prinzipien des 
N es in die Weltgeſchichte eingetreten. Und 
ieſe Idee wird in der Geſchichte der Menſchheit 
eine neue Geiſtesmacht eine ſegensreiche 
e Wieien. ; 
iti Liberalismus und Marxismus 
EI . und jozial VERS durch 


— 
laſſengedanken. ihn 
weden alle g nfen. In ihnen be 


Der 
n 
d 


den de 
ſch Peutichtand verwirklicht hat, iſt auch ein 
Öpferi inzip von Cea en 
a R Dieſer 
ſein, Ben bringt der Welt zum Bewußt⸗ 


ge Macht der Staaten weniger auf den 
jonetten begründet iſt als auf den 
völkiſchen Energien und Kraſtreſerven. 
ae dynamiſche e die mehr 
den inneren rationellen Ausbau und auf 
/ ichicherung der völkiſchen Lebensgrundlage 
Erichtet iſt als auf eine kraftzerſplitternde 
litenlion nach außen, ift befähigt, den imperia- 
winden Gedanken von innen Feige zu über- 
ein n und die Ordnung der Nationen unters 
ihre der durch eine natürliche Abgrenzung 
mite Lebensbedürfniſſe und Jug. zu ge⸗ 
» ibrleiſten. Der Politit der fog. Kollektivikät 
yet ‚Siegerftanten m Schatten von Verſailles 
Pol der Nationalſozialismus entgegen die 
. der Zuſammenarbeit freier und ſouve⸗ 
er Staaten im Lichte der Gleichberechtigung. 
vor Methode der Geheimdiplomatie und der 
üb gefaßten . ſtellen wir gegen⸗ 
Vert die Politik der offenen Sprache und der 
Dhandlungsparitat ſouveräner Staaten. 
Pati Politik der Blockbildung, der verwickelten 
in Yiteme und bedrohlichen Militärallianzen 
kt orm von konfliktfördernden Beiſtands⸗ 
1 en ſtellen wir entgegen das Prinzip der 
Rontangtiffsverträge, r Lokaliſierung der 
onflikfe und damit der Iſolierung der Wider- 
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Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


5 Bezirk Poſen. 
So. Kotuſch 11. Septemb., 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
„G. Reutomijchel 11. Septbr, 8 Uhr: Jugend⸗ 

N abend in Neutomiſchel. 
| „G. Sontop 11. September, 8 Uhr: Jugend⸗ 

Es abend in Sontop. 

y G. Poſen: Volkstanzabend nicht am Mitt- 
woch, 11. Sept., ſondern am Donners⸗ 
ta g, 12. September. 
„G. Tarnowo pogd.: Freitag, 13. September, 
Uhr: Kam. ⸗Ab. 
„ Sliwno 14. September, 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
„ Deutſcheck 14. Sept., 8 Uhr: Mitgl.⸗Ver 
Neuſtadt 21. Sept., 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


Bezirk Liſſa. 
„Dabrowinſta⸗Wola 11. September, 8 Uhr: 
Kam.⸗Abend. 
Kotuſch 11. September, 8 Uhr: Mitgl.⸗ 

Verſammlung bei Gbiorczyk. 
„Jutroſchin 13. Sept., 7 Uhr: Kam.⸗Ah 
. Bojanowo 14. Sept., 8 Uhr: Kam.⸗Ab. 
. Czempin 14. Sept., 8 Uhr: Kam. ⸗Ab. 


N 
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ſtreitenden, das die Verantwortlichkeit der 
Staatsmänner im Intereſſe des Friedens erhöht. 

Dem Schlagwort von der Anteilbarkeit des 
Friedens halten wir entgegen die praktiſche 
Friedenspolitik der Iſolierung des Krieges durch 
rechtzeitige Beſeitigung ſeiner r 

Wenn wir den Parteitag 1935 den „Partei⸗ 
lag der Freiheit“ nennen, weil unſer Führer 
in unvergleichlicher Entſchlußkraft dem deut⸗ 
(get Volke die Wehrfreiheit, die Freiheit feiner 

ntſchließungen nach außen, zurückgewonnen hat, 
dann tun wir es im Sinne dieſer fruchtbaren 
Prinzipien einer wahren Friedenspolitik durch 
praktiſche Zuſammenarbeit der Völker, wle ſie 
der volkspolitiſche Staatsgedanke des Nationales 
ſozialismus hervorgebracht hat.“ 

Ehrengäſte auf dem Reichsparteitag 

Am diesjährigen i ragi a nehmen 
neben dem Reichsminiſter des Auswärtigen, 
Freiherrn von Neurath, und Staatsſekretär 
von Bülow als Ehrengäſte des Führers eine 


| 


Reihe von deutſchen Botſchaftern, Geſandten 
und Generalkonſuln bzw. Konſuln und auker: 
dem eine größere Anzahl höherer und mittlerer 
Beamten des auswärtigen Dienſtes teil. 


Streihers Motto zum Parteitag 


Nürnberg, 10. September. Zum 7. Reichs⸗ 
ee der NSDAP hat der Gauleiter von 


ranken, Julius l der Herausgeber des 


„Stürmers“, der im März 1933 die Bonykott⸗ 
aktion gegen die Juden geleitet und auch neuer- 
dings wieder durch ſeine antiſemitiſche Betäti⸗ 
ung die Aufmerkſamkeit auf fih gelenkt hat, 
olgendes Geleitwort geprägt: 

„Die Treue zum Führer und der Glaube an 
ſeine Miſſion haben dem Nationalſozialismus 
die Siege errungen bis zu ſeiner Machtergrei⸗ 
fung im Dritten Reich. Die Treue zum Führer 


und der Glaube an ſeine Miſſion werden dem 


Nationalſozialismus auch den letzten Sieg er⸗ 
ringen helfen, den Sieg über den Weltjeind 
Juda. Daß ſich der Reichsparteitag 1935 voll⸗ 
acht inmitten einer von 
äßt uns die Größe der Aufgabe erkennen, zu 
deren Löſung das Schickſal den Nationalſozia⸗ 
lismus auserſah.“ # 


Genfer Geſpräche 


Goare und Eden unterhalten ſich mit Laval — Aloifi beſchwert 
ſich bei Madariaga und Avenol 


Genf, 10. September. Der britiſche Außen⸗ 
miniſter Sir Samuel Hoare hat Dienstag 
vormittag zuſammen mit Miniſter Eden den 
aus Paris zurückgekehrten franzöſiſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten Laval aufgeſucht. Dieſe Unter⸗ 
redung iſt 


die erſte Zuſammenkunft zwiſchen Hoare 
und Laval. 


Im Zuſammenhang mit den Arbeiten des 


Fünferausſchuſſes hat Montag abend eine Be⸗ 
ſprechung zwiſchen dem Vorſitzenden des Aus⸗ 
ſchuſſes, dem Spanier Madariaga, und 
Aloiſi im Beiſein des Generalſekretärs des 
Völkerbundes, Herrn Avenol, ſtattgefunden. 
Aloifi ſoll ſich Dabei u. a. darüber beſchwert 


haben, daß der geſtern eingeſetzte Ausſchuß 


von Kolonialſachverſtändigen keine Gewähr 
für die objektive Prüfung der italieniſchen 
Anklage gegen Abeſſinien biete. 

Die italieniſche Delegation hält an dem Stand⸗ 
punkt feſt, daß die etwaigen Ergebniſſe der Be⸗ 
ratungen des Fünferausſchuſſes für fie feine 
verpflichtende Wirkung haben werde, ſondern 
allenfalls den Gegenſtand freier Verhandlungen 
zwiſchen Italien und den anderen intereſſierten 
Mächten bilden könnten. Allgemein erwartet 
man, daß die Vorſchläge des Ausſchuſſes Ende 
m Woche fertiggeſtellt ſein werden, jo daß 

nn 

der entſcheidende Teil der Auseinander⸗ 

ſetzung zwiſchen Italien und dem Völker⸗ 

bund 
beginnen würde. 

Ein Genfer Blatt ſpricht in großer Auf⸗ 
machung von einer italieniſchen Weigerung, 
den am Sonnabend ergangenen Appell des 
Fünferausſchuſſes zu beantworten. In unter⸗ 
richteten Kreiſen wird dieſe Darſtellung als irr⸗ 
tümlich bezeichnet. Es wird erklärt, eine ita⸗ 
lieniſche Antwort auf dieſen Appell werde 
überhaupt nicht erwartet. Es ſei die Rede da⸗ 
von geweſen, daß ſie deshalb nicht notwendig 
ſei, weil Italien gegenüber England ein 
gentleman agreement eingegangen ſei, ſich 
während der Dauer der Genfer Verhandlungen 
kriegeriſcher Maßnahmen zu enthalten. 


„Mit, ohne oder gegen Genf!“ 
Muſſolini bläſt zum faſchiſtiſchen Generalappell 


Rom, 10. September. Die Ankündigung eines 
1 des faf äh Italiens wird 
von der 5 1 Hl © in allergrößter Muf- 
machung veröffentlicht. n ihren Stellung⸗ 
nahmen bezeichnen die Blätter dieſe Maßnahme 
übereinſtimmend als die „Antwort“ auf die 
antifaſchiſtiſchen und freimaureriſchen Manöver 


95013 Hat vi lia“ ſpricht 
„Giornale d'Italia“ ſpricht von einer Mobi⸗ 
liſation aller Kräfte der faſchiſtiſchen Partei 


ehn Millionen 
n 


und ihrer Organiſationen, die 

Menſchen auer Gerade ſie ben 
Morten des Duce ihre volle denk, der 
geſagt habe: „Wir ſteuern geradenwegs auf 


Ziel zu“. 3 
„Layoro Faſciſta“ bezeichnet den Erlah über 
den Generalappell als beſten und wel 


ul erinnert werben: „Mit „ohne 

armii e Tas 

lien ha Willen, eine Dilziplin 

und einen Befehl. Dies ſei von Rom aus 

in en Perſpektive für Genf und 
e í 


Ubeffinien erwartet baldiges 
italieniſches Vorgehen 
Neue Note an den Völkerbund 
Genf, 10. September. Die abeſſiniſche Regie- 
rung richtete durch ihten Vertreter vie Naa 
riate folgende neue Note an den Generalſekretät 
des Völkerbundes: „Telegramme aus den Nord⸗ 
provinzen melden, daß an verſchiedenen Punkten 


Italien, das gegenwärtig in einem Werke hoher 


der abeſſiniſchen Grenze bedeutende Truppen⸗ 
bewegungen ſtattgefunden haben, die eine bal⸗ 
dige Offenſive gegen abeſſiniſches Gebiet voraus⸗ 


ſehen laſſen.“ 
Rache 
für Adua vom 24. September ab? 


Der italieniſche Angriff feſtgeſetzt? 


London, 10. September. Mehrere engliſche 
Blätter melden aus Addis Abeba, daß der Be⸗ 
ginn des italieniſchen Angriffs auf 
den 24. September feſtgeſetzt worden ſei. Dies 
geht aus einer aufgefangenen Funkmeldung 
hervor, die von Rom nach Asmara, der Haupt⸗ 
ſtadt von Erythräa, geſandt wurde. 

Die letzten amtlichen Mitteilungen von der 
Grenze dr beitätigen, wie „News Chro- 
nicle“ aus Addis Abeba meldet, daß 

große italieniſche Truppenabteilungen von 


Asmara nach der Grenze in Richtung Adua 
in Marſch 


find, In Adi Ugri und Adi Kaie würden In⸗ 
fanterie, S een und eingeborene Trup⸗ 
pen mit Artillerie und Tanks zuſammengezogen. 


uden verhetzten Welt, 
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Aufflandsverſuch in Porlugal 
Ausnahmezustand in Liſſabon 

Liſſabon, 10. September. Gegen die nationale 
Regierung wurde in den frühen Morgenſtunden 
des Dienstags ein Aufſtandsverſuch unternom⸗ 
men, der jedoch durch das energiſche Eingreifen 
der Regierung im Keime erſtickt wurde. Der 
Marineoffizier Mendes Norton verſuchte, den 
Kreuzer „Bartholomae Diaz“ zum offenen Auf⸗ 
ruhr zu veranlaſſen, wurde aber von dem Kreu⸗ 
zerkommandanten Correia da Silva verhaftet 
und befindet ſich ſchon in der Feſtung Ameixo⸗ 
eita. Es verlautet, daß verſchiedene regierungs⸗ 
feindliche Ekemente verhaftet wurden. Sobald 
die Verſchwörung bekannt wurde, wurde in 
Liſſabon der Ausnahmezuſtand angeordnet. Die 
Zitadelle Cascaes, wo der Staatspräſident 
wohnt, die Poſt⸗ und die Telegraphenämter, die 
Funkſtationen, Kaſernen und öffentlichen Ge- 
bäude werden polizeilich bewacht. Im Lande 
herrſcht völlige Ruhe. Heute nachmittag 
tagt ein Miniſterrat. Nach dem Miniſterrat iſt 
ein amtlicher Bericht zu erwarten. 


Bei Verdauungsſchwäche, Blutarmut, Ab⸗ 
magerung, Bleichſucht, Drüſenerkrankungen, 
Hautausſchlägen, Furunkeln regelt das natür⸗ 
liche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer vortrefflich 
die ſo wichtige Darmtätigkeit. Aerztl. empf. 
E ã ͥ VV: E TENTE FELL RSE 


Auszeichnungen für die Helfer beim Brand der 
Funkausſtellung 


Der Führer und Reichskanzler hat einer An⸗ 
zahl Volksgenoſſen, die ſich bei dem Brandunglück 
in der . am 19. Auguſt „in 
Jahres um die Errettung aus Lebensgefahr 
ſonders verdient gemacht haben, Auszeichnun⸗ 
gen verliehen. 

Reichsminiſter Dr. Frick ſprach im Namen 
des Führers und Reichskanzlers den Rettern pe 
iht mutiges und entſchloſſenes Eingreifen 
dem Brandunglück am Funkturm Dank und An⸗ 
erkennung aus und überreichte den einzelnen die 
ihnen vom Führer verliehenen Auszeichnungen. 

Es 12 für die Rettungstaten vom Führer 
und 2 en im ganzen zunächſt 13 
Rettungsmedaillen ſowie 6Erinnerungsmedaillen 
vetliehen worden. Außerdem wurden 5 öffent⸗ 
liche Belobigungen ausgeſprochen, von denen 
dem einen Bedachten, einem 16jährigen Lehr⸗ 
ling, wegen ſeiner beſonders hervorragenden 
Tat die Verleihung der Rettungsmedaille nach 

Vollendung ſeines 18. Lebensjahres in Ausſicht 
werden im Reichsanzeiger veröffentlicht werden. 
geſtellt wurde. Die Namen der Ausgezeichneten 


Die deutſch⸗italieniſchen Beziehungen 


Botſchafter Attolico überreicht ſein Beglaubigungsſchreiben 


An die Stelle des Herrn Vittorio Cerutti, 
deſſen ſeinerzeitige Ernennung zum Botſchafter 
in Berlin bereits als eine Demonſtration 
Herrn Muſſolinis gegen das nationalſozialiſti⸗ 
ſche Deutſchland ausgelegt wurde, iſt der bis⸗ 
herige Botſchafter Italiens in Moskau, Herr 
Bernardo Attolico, getreten, dem von vorn⸗ 
herein nachgeſagt wird, daß er einen Ausgleich 
erſtrebe. Beſondere Aufmerkſamkeit verdient 
deshalb die Antrittsrede, die er bei der Ueber⸗ 
reichung ſeines Beglaubigungsſchreibens und 
des Abberufungsſchreibens für Herrn Cerutti 
— auffallenderweiſe hat Herr Cerutti es nicht, 
wie ſonſt üblich, ſelbſt übergeben — vor dem 
Führer und Reichskanzler gehalten hat. Herr 
Attolico führte u. a. aus: 

„Es iſt die ſelbſtverſtändliche Aufgabe eines 
jeden Botſchafters, die Bande, welche das von 
ihm vertretene Land und jenes, bei dem er be⸗ 
glaubigt iſt, verbinden, zu feſtigen und noch 
enger zu knüpfen. 


Dieſer Aufgabe gedenke ich mich eifrigen 
Sinnes und in zuverläſſiger Treue zu widmen, 
im Bewußtſein ſowohl des verantwortungs⸗ 
vollen geſchichtlichen Augenblicks, in dem die 
Welt und Europa ſtehen, als auch det 


anketördentlichen Bedeutung, die die ita: 
lieniſch⸗deutſchen Beziehungen für den Frie⸗ 
den und das Gleichgewicht unter den Na⸗ 
tionen haben und in Zukunft in noch Höhe- 
rem Maße erlangen können. 


Kräftigung der Macht und der nationalen 
Würde begriffen iſt, fordert von allen vor allen 
anderen Dingen Verſtändnis für ſeine begrün⸗ 
deten Intereſſen, ein Verſtändnis gleich dem, 
das es für die begründeten Intereſſen anderer 
hat und haben wird. N 

Für dieſes Werk des gegenſeitigen Verſtänd⸗ 
niſſes zwiſchen unſeren beiden Ländern werde 
ich ein treuer Kämpfer und überzeugter Befür⸗ 
worter ſein, denn ich bin deſſen ſicher, daß aus 
der guten Freundſchaft und der aufrichtigen 
und freiwilligen Zuſammenarbeit unſerer bei⸗ 
den Länder — die beide von jenem Gedanken 
der Gerechtigteit geleitet werden, ohne den 
nichts in der Welt wirklich feſt und dauerhaft 
ſein kann — nur Vorteile für alle erwachſen 
nnen. 

Ich darf mich wohl lebhaft beglückwünſchen, 
Herr Reichskanzler, daß mich in der Ausübung 
meines ſehr verantwortungsvollen Aufttags das 
Vertrauen und Wohlwollen Eurer Exzellenz 
unterſtützen und ermutigen werden. F 


Ich bringe Eurer Exzellenz, dem Oberſten 
Führer eines ſo großen Landes, zugleich mit 
meinem herzlichen und ergebenen perſönlichen 
Gruß die Grüße meines erhabenen Herrſcher⸗ 
und des Duce des faſchiſtiſchen Italiens dar.“ 

Der Führer und Reichskanzler ſagte in ſeiner 
Erwiderung u. a.: 


„Mit lebhafter Genugtuung entnehme ich 
Ihren Ausführungen, daß Sie Ihre Aufgabe 
darin ſehen, mit allen Kräften dahin zu wir 
ken, die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Stalten immer weiter zu feſtigen und auszu⸗ 
geſtalten; denn ich bin mit Ihnen der Ueber⸗ 
zeugung, daß dieſe Beziehungen für die künftig⸗ 
politiſche Entwicklung und für eine fruchtbrin⸗ 
gende friedliche Zuſammenarbeit zwiſchen den 
Nationen von größter Bedeutung ſein werden. 
Auch ich glaube, daß eine ſolche Zuſammen⸗ 
arbeit nur auf den Gedanken der Gerechtigkeit 
und auf ein gegenſeitiges Verſtändnis für Die 
r der Völker gegründet 
fein kann. Zugleich vertraue ich darauf, daß 

die Gemeinſamkeit vieler Ideale, die das 

faſchiſtiſche Italien und das nationalſozia⸗ 

à liſtiſche Deutſchland verbindet, 
ſich mehr und mehr zum Beſten unferer Länder 
auswirken wird und daß die daraus erwachſen⸗ 
den Vorteile auch der übrigen Welt zugute 
kommen werden. 

In Ihren Bemühungen, auf dieſer Grund 
lage die Beziehungen zwiſchen unſeren Ländern 
zu fördern, können Sie, Herr Borſchafter, auf 
meine und der Reichsregierung vollſte Untere 
ſtützung rechnen.“ 


Tſaldaris für eine Monarchie 
in Griechenland 


Eine Botſchaft des griechiſchen Miniſter⸗ 
präfidenten. 


Athen, 11. September. Wie die „Agence 
dv’Athenes“ mitteilt, richtete Mimifterpräfident 
Tſaldaris eine Botſchaft an das griechiſche 
Volk. Nachdem er auf die Vorgänge zu ſpre⸗ 
chen kam, die den widerrufenen Rücktritt des 
Kriegsminiſters Kondylis zur Folge hatten, 
äußerte er fih zur Frage der Regierungs. 
form. Miniſterpräſident Tſaldaris verkündete 
folgendes: „Ich ſelbſt bin davon überzeugt, 
daß ein demokraliſches Königreich die natur 
K Regierungsform für unſer Land 
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Aus Stadt 


Stadt Poſen Gewaltige 


Mittwoch, den 11. September 

Waſſerſtand der Warthe am 11. Sept. — 0,30 
gegen — 0,33 Meter am Vortage. 

Donnerstag: Sonnenaufgang 5.17, Sonnen⸗ 
untergang 18.22; Mondaufgang 17.24, Mond⸗ 
untergang 3.09. 

Wettervorausſage für Donnerstag, 12. Sept.: 
Heiter, trocken, nach kühler Nacht am Tage ſtär⸗ 
lere Erwärmung; ſchwache Winde aus Süden 
bis Südoſten. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Polfki: 
Täglich. „Judas Iſcharioth“ 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 


Apollo: „Walzerkrieg“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Polizeimeiſter Antet“ (Polniſch) 


Sfinks: „Das haben die Männer ſo gerne“ 
Swit: „Kleopatra“ (Engliſch) 


Wilſona: „Bolero“ (Engliſch) 


neue Beſtimmungen über 
Berhaftungen und Hausſuchungen 


Ab 1. September verpflichten neue Richt⸗ 
linien, die vom Innenminiſterium in Weber: 
einſtimmung mit dem Außenminiſterium in 
Angelegenheiten anonymer Zuſchriften. Haus⸗ 
ſuchungen und Verhaftungen ausgegeben wur- 
den. Eine grundſätzliche Beſtimmung ſieht u. a. 
vor, daß auch anonyme Zuſchriften Grund für 
polizeiliche Nachforſchungen ſein können. ie 
Nachforſchungen ſind jedoch ſo anzuſtellen, daß 
ſie keine Verdächtigung der Perſon gegenüber 
zulaſſen, gegen die die Zuſchrift gerichtet iſt. 
Beſondere Beſtimmungen betreffen Hausſuchun⸗ 
gen und Verhaftungen. Verhaftete müſſen den 
Haftgrund ſpäteſtens 48 Stunden nach ihrer 
Jeſtnahme erfahren. Die Verhaftung eines 
Richters kann nur erfolgen, wenn er auf friſcher 
Tat ertappt wird. Bei Hausſuchungen kann 
nur der Briefwechſel derjenigen Perſonen unter” 
ſucht werden, gegen die die Unterſuchung ge- 
richtet iſt. Bei nichtrerdächtigen Perſonen kann 
eine Durchſuchung nur veranlaßt werden, wenn 
der Betreffende ſeine Einwilligung dazu er⸗ 
teilt. Eine Beſchlagnahme von Briefen und 
Telegrammen, ebenſo die Kontrolle von Fern⸗ 
geſprächen kann nur auf Grund einer gericht⸗ 
lichen Bevollmächtigung oder auf Antrag an 
das Stadtgericht erfolgen. 


Oeffentliche Arbeiten 
in Pommerellen 
Bei der Regulierung verſchiedener Flüſſe in 
Pommerellen und vielen anderen Arbeiten 
werden etwa 1700 Arbeitsloſe täglich beſchäf⸗ 
tigt, was bei einer achtmonatigen Saiſon 
300 000 Arbeitstage ergibt. Faſt 90 Prozent der 
dafür aufgewendeten Ausgaben dienen zur 
Entlohnung der Arbeitenden, da die Material⸗ 
beſchaffung für dieſe Art Tätigkeit keine erheb⸗ 
lichen Koſten erfordert. In der Bauſaiſon des 
laufenden Jahres ſind Erdarbeiten in einem 


Metropolis: „Ich will nicht wiſſen, wer du biſt“ 
(Deutſch) | 
Slonce: „Bengali“ (Engliſch) 


5 Bauprogramm der Liga für 


Luft⸗ und Gasſchutz 


Obſervakorium auf der Czarnohora — 20 neue Zivilflugpläße 


Auf der Czarnohora, einem Gebirgszug 
in den Oſtkarpathen, iſt in einer Höhe von 2022 
Metern der Bau eines aſtronomiſchen 
DObjervatoriums, das mit einer meteo⸗ 
rologiſchen Station und einem or- 
ſchungsinſtitut für Sochgebirgs⸗ 
pflanzen verbunden iſt, im Entſtehen. Bau⸗ 
herrin iſt die Liga für Luft⸗ und Gasſchutz. 
Das Obſervatorium ſteht am Schnittpunkt der 
Grenzen von Polen, Rußland, Rumänien und 
der Tſchechoſlowakei. Durch die meteorologiſchen 
Unterſuchungen und Forſchungen ſoll das Inſti⸗ 
tut beſonders der Luftfahrt dienen. Es ſollen 
alle Unterſuchungen, die im Obſervatorium und 
im Forſchungsgebiet angeſtellt werden, der Wiſ⸗ 
ſenſchaft zur Verfügung geſtellt werden. Schon 
in dieſem Jahre wird der Rohbau unter Dach 
gebracht. ; 4 

Kleine Huzulenpferde bringen das 
Baumaterial auf die Höhe. Die Apparate und 


der Front des Hauptgebäudes ſoll dicht unter 
dem weißen Adler ein Moſaikbild des Führers 
des polniſchen Volkes, des Marſchalls Jozef 
Pilſudſti, angebracht werden. 


Außerdem will die Liga für Luft⸗ und Gas⸗ 
ſchutz im nächſten Jahre eine ganze Reihe von 
Plänen zur Ausführung bringen. Außer der 
Erteilung von Stipendien für die Studenten 
der Luftfahrtabteilungen und der Chemie an 
allen Univerſitäten, will die Liga eine Anzahl 
von Flugzeugen für Flugſchüler zur Verfügung 
ſtellen und 420 neue Piloten ausbilden. Der 
Bauplan des nächſten Jahres ſieht weiterhin die 
Errichtung von 20 neuen Segelflug⸗ 
ſchulen und 20 neuen Zivilflugplätzen 
vor. Eine Zentrale für Gas⸗ und Luft⸗ 
ſchutzunterſuchungen und eine Reihe 
von Luftſchutzräumen ſollen erbaut werden. Für 
die Zivilbevölkerung werden auch im kommen⸗ 


das wiſſenſchaftliche Forſchungsgerät werden im] den Jahre Luftſchutzkurſe abgehalten 
nächſten Jahre nach oben geſchafft werden. An ! werden. 
A ALEON 


Umſange von 350000 Kubikmetern ausgeführt 
worden. An wichtigeren Bauarbeiten werden 
zurzeit der Eiſenbeton-Deichdurchlaß in Schwetz 
und der Betondurchlaß in Münſterwalde er⸗ 
ledigt. 


wieder einer der Kroner Ausbrecher 
ergriffen 
Von den aus dem Kroner Zuchthaus geflüch⸗ 
teten Strafgefangenen gelang es der Polizei, 
bereits den achten Verbrecher im Rinkauer 
Walde feſtzunehmen, ſo daß ſich nur noch vier 
Flüchtlinge in Freiheit befinden. 


Hus Poien 
und Pommerellen 
Wollſtein 
* Von der deutſchen Privatſchule. Mit dem 
Beginn des neuen Schuljahres ifr in der deut- 


ſchen Privatſchule in Wollſtein ein Wechſel der 
Lehrkräfte eingetreten. Die bisherige Leiterin 


der Schule, Frl. Alma Schulz, iſt in -Diefen- |. fomo). im Kreiſe Liſſa, Die Beerdigung fand in 


Tagen nach Deutſchland ausgewandert; an ihre 
Stelle trat Lehrer Wiedmeier aus Mogilno. 

* Ausſtellungszug kommt. Am Donnerstag, 
12. Sptember, wird der aus 35 Wagen beſtehende 
Ausſtellungszug in unſerer Stadt Aufſtellung 


nehmen und den ganzen Tag für Beſucher frei⸗ 


gegeben werden. Es empfiehlt ſich, dieſe Minia⸗ 


tur⸗Ausſtellung zu beſuchen, zumal der Ein⸗ 


trittspreis ſehr niedrig gehalten ſein wird. 

* Beijegung. Am Montag fand unter großer 
Beteiligung der Beamtenſchaft die Beiſetzung 
des freiwillig aus dem Leben geſchiedenen Ober⸗ 
8 Malejewſki aus Wollſtein ſtatt. 

. hat am Donnerstag aus bisher noch unbe- 
nt Gründen Selbſtmord durch Erſchießen 
verübt. 


* Elektriſche Anlagen. Nachdem in dem Dorfe 
Groß⸗Nelke die Legung der elektriſchen Leitung 
beendet war, wurde am Sonnabend voriger 
Woche der erſte Strom durch die Drähte ge⸗ 
laſſen. Von der Sicherheit und r e 
des Stromes überzeugt, haben ſich dortſelbſt 
ſchon etliche Landwirte elektriſchen Strom in 
ihre Wirtſchaſten legen laſſen, doch gibt es 
viele, die zögernd beiſeite ſtehen, weil ſie die 
einmalige Ausgabe ſcheuen. Es wird erwartet, 
daß noch weitere Landwirte ſich entſchließen, 
Brennſtellen in ihrer Wirtſchaft anlegen zu 
laſſen. Wie verlautet, ſoll demnächſt auch das 
Dorf Karpicko elektriſches Licht erhalten. 

* Der Ausſtellungszug kommt nicht, wie all- 
gemein bekanntgegeben wurde, am Donnerstag, 
ſondern am Freitag, 13. September, nach 
Wollſtein, wo er auf dem Bahnhof von 10 Uhr 
ab den Beſuchern freigegeben iſt. Der Eintritts⸗ 
preis beträgt 54 Groſ chen 


Liſſa 

k. General Falewicz 7. Wie war erfahren, 
iſt kürzlich in Warſchau General i. R. Fale⸗ 
wicz verſtorben. Der Verſtorbene war jahre⸗ 
lang Pächter des Gutes Witſchenſke (Wycigz⸗ 


Warſchau ſtatt. 


Rawitſch 

— Die Wahl zum Seim iſt vorbei. Wohl 
keine Wahl iſt bisher ſo ſtill verlaufen wie die 
am vergangenen Sonntag. Von den zu unſerm 
Wahlbezirk gehörenden ſechs Kreiſen wurden 
mit 15650 Stimmen im Kreiſe Rawitſch die 
meiſten Stimmen abgegeben. In der Stadt Na⸗ 
witſch gaben von 5804 Wahlberechtigten 3055 
ihre Stimme ab, davon waren 901 ungültig. 
Von den vier Kandidaten erhielten in unſerem 
Kreiſe Nowakowſki 4061, Muslewſki 3744, Wrö- 
blewiti 3655 und Dominierſti 3590 Stimmen. 
Zu Zwiſchenfällen iſt es im ganzen Kreiſe nir⸗ 
gends gekommen. 


schön- 
elodien, 


— das ist der Sie 
ster 


— ein überaus schöner un 
heiterer Film, 


— meisterhaftes Spiel, 
— einKrieg beim Walzer- 
t 


akt. 


Heute u. folgende Tage 


im Apollo 


Renate Müller, 

Willy Fritsch, 

Paul Hörbiger. 
Adoli Wohlbrück. 


Samter 

r. Muſikverein wieder bei der Arbeit. Am 
Ende der vergangenen Woche wurden die Mit: 
glieder des Muſikvereins „Chopin“ nach langer 
Ruhepauſe zu einer Verſammlung gerufen. Der 
Vorſißende, Herr Krupfti, begrüßte die zahlreich 
Erſchienenen und ſprach dann über das neu felt 
geſetzte Programm des Muſikvereins. U. a. ſollen 
die Uebungsabende jeden Donnerstag um 8 Uhr 
im Lokal der Frau Girus ſtattfinden. Zum 
Schluß der Verſammlung wurden einige Muſik⸗ 
ſtücke vom Orcheſter unter Leitung des Dirigenten 
Poniatowfki vorgetragen. 


Wirſitz 


S Verpachtung der Fiſchereinutzungen auf del 
Netze. Nach einer Bekanntmachung des Kreis 
ſtaroſtwos werden die Fiſchereinutzungen Nr. 29 
bis 35 auf der Netze am 26. September, vorm. 
10 Uhr im Kreisſtaroſtwo, Zimmer 20, meiſt⸗ 
bietend verpachtet. Für jeden der Fiſchereibezirke 
tönnen bis zum 25. September, mittags 1 1 
beim Kreisſtaroſtwo ſchriftliche Offerten mit At: 
gabe des Pachtzinſes eingereicht werden. Bei 
den einzelnen zun ieee find bei de! 
Finanzkaſſe in Wirſitz vor dem Termin folgende 
Kautionen zu hinterlegen: Bezirk 29 — 90 Zl. 
Bezirk 30 — 60 3l, Bezirk 31 — 60 31., Ber 
zirk 32 — 50 31., Bezirk 33 — 60 3L, Bezirk 34 
80 Zl., Bezirk 35 — 60 31. Die Pachtzeit läuft 
vom 1. Oktober 1935 bis zum 1. April 1946, aljo 
10 Jahre und 7 Monate. Nähere Einzelheiten 
können im Kreisſtaroſtwo, Zimmer 20, einge 
ſehen werden. 


Wreſchen 


Unerhörte Roheit. Auf dem Wege 
Strzyzewo und Pakſzyny im Kreiſe 
ergriffen zwei fünfzehnjährige Burſchen einen 
aus der Schule zurückkehrenden elfjährigen Kna⸗ 
ben, ſtellten ihn mit dem Geſicht gegen einen 
Baum und banden ihn mit einer Kette feft. 
Einer der beteiligten Rohlinge zog einen Re⸗ 
volver und ſchoß auf den Geſeſſelten. 
Schuß traf den Knaben in den Leib. Die Ver⸗ 
letzung war ſo ſchwer, daß eine Operation vor⸗ 
en werden mußte, um die Kugel zu ent⸗ 
ernen. 


Nach Breslau 
zum 
land für 39,— z. Abfahrt von Poſen an 
Sonntag, dem 15. d. Mts., um 7.50 Uhr 
Eintragungen bis zum 13. d. Mis. nimm 
entgegen das Reiſebüro Wagons-Lits- Cool 
Poznan, Pierackiego 12. Tel. 58 86. 


ee 


Der 


Fußballkampf Polen— Deutid 


Gottlieb von Haeſeler 


Der Menſch und Soldat. 
Von Oberſt Krafft. 


Im Septemberheft des „Inneren Reiches“ 
befindet ſich eine ſehr bemerkenswerte Studie über 
Graf Gottlieb von Haeſeler, einen der 
bedeutendſten Generale der Vorkriegszeit, der wir 
mit freundlicher Erlaubnis des Albert Langen 
— Georg Müller Verlages in München den 
nachſtehenden Abſchnitt entnehmen. 


Die Welt kennt Feldherren und Generale, die von ihren 
Soldaten bejubelt, gefeiert, bewundert wurden. Das war, weil 
jie im Krieg dem Feinde gegenüber mehr getan hatten, als 
ihre Pflicht ihnen abverlangte. 88 


Nur ſeine Schuldigkeit zu tun, genügt zu ſolcher Auszeich⸗ 
nung, die ſchwerer wiegt als Lob und Orden, niemals. Der 
Vorgeſetzte, vom Leutnant aufwärts bis zum Generaliſſimus 
muß hinauswachſen über Würde und Rang. Das will der 
Frontſoldat, der ſogenannte gemeine Mann, ehen und fühlen. 
Ein feines Empfinden und nüchternes Urteil weiß Wahrheit 
des Wortes von Schauſpielerei und Getue zu unterſcheiden. 
Auch den Erfolg will der Kriegsmann ſehen, das Glück... Und 
ein Herabſteigen von der Ausſchließlichkeit höchſter Stellung 
verlangt er, freundliche Worte, wenn Helm und Stiefel drücken 
Im freien Galopp fol der General entlangfegen an den Kolon- 


nen, wenns zum Entwickeln gehn unter den erſten Schrapnells 


und Granaten. Ernſt will er ihn ſehen, aber ruhig und ent⸗ 
ſchlußbereit, wenn das ſchnürende Gefühl mißlingenden Gefechts 


ein Auge zudrücken können, wo Strenge des Geſetzes, der Zwang 
n Verhältniſſe und der Zug zum Glück und frohem 
Leben in Mißklang miteinander gerieten. So waren die ollen 
Fritze und die ollen Blüchers, die Kriegshelden ruhmvoller 
preußiſcher Vergangenheit. 

Wohl alle dieſe Eigenſchaften hatte auch Graf Haeſeler, 
aber er war ja nur, wie man wohl herabjegend ſagte, ein 
Friedensgeneral. War er das? O nein; in drei Feldzügen hatte 
er die Härte des Kriegslebens, hatte Kälte und Hunger, Schweiß 


ſich in die Seelen ſchleichen möchte. Und endlich ſoll der Sans 


und Erſchöpiung. die Begeisterung der Schlachten und das arin- 


face Elend leer gewordener Gefechtsfelder kennen gelernt, hatte 
olche Eindrücke nicht bloß mit fH heimgetragen, ſondern fie 
eingeſchaltet in den ernſten Willen, ſein künftig Lebenlang 
nichts anderes zu tun, als alle Ausbildung des Soldaten zuzu⸗ 
ſpitzen auf das, was der Krieg von Körper und Seele verlangt. 
Er war alſo ſehr wohl ein Kriegsgeneral, denn Kriegserfahrung 
iſt nicht, was man durchmacht und erlebt ſondern was man 


heimbringt und in die Ausbildung des Dienſtes hineinfaltet. 


Der Soldat bewertet ſeine nächſten Vorgeſetzten ſtets danach. 
ob ſie das, was von ihm verlangt wird, mindeſtens ebenſo gut 
können wie er ſelber. Wo das der Fall iſt, da folgt er williger, 
als wenn einer bloß kommandiert: marſch — marſch, und ſelber 
nicht laufen kann. Hier war nun freilich ein Vorgeſetzter, der 
ſelber nicht Marſch und Griffe, nicht Fechten und Schießen 
geigte, aber er ſprach mit den Soldaten, weckte ihr Denken und 
Reden, fragte nach Eltern und Heimat, nach Schulzeit und 
Beruf. So einer konnte es doch nur gut mit ihm meinen. Und 
wenn ſie weiter ſahen, wie eben dieſer General von den anderen 
Vorgeſetzten verlangte, daß fie ebenſo ſein ſollten zu ihrer 
Mannſchaft, wie er jelber, daß fie Entbehrungen und Strapazen 
in gleicher Weiſe tragen ſollten wie ſie, und daß er, Haeſeler, 
nicht Wind, Wetter und Nacht ſcheute, um ſammen mit ihnen 
draußen zu ſein, ſo wurden da wertvolle Bande geknüpft, die 
Führer und Truppe zueinander brachten. ; 

Ein ſolches Verhältnis konnte ſich natürlich nur dort ent- 
wickeln, wo die Truppenteile eines Armeekorps in wenigen 
Standorten zuſammengedrängt waren, die ſo dicht benachbart 
lagen wie Metz. Diedenhofen, Mörchingen, St. Avold. Mehr 
als die Hälfte ſeines Korps hatte Haeſeler in Metz 1 
Es bedurfte aber noch anderer Umſtände, freier Zeit und des 
Willens, dieſe ganz ſeinen Soldaten zu widmen. Er war un⸗ 
verheiratet, hatte keinerlei Intereſſen und Liebhabereien des 
normalen bürgerlichen Lebens. Nicht Sang und Klang ſcholl 
durch die Räume ſeiner Wohnung. Einige Porträts, — ſonſt 
ſchmückte nichts die Wände. Kein Goethe, kein Schiller, weder 
Literatur noch Wiſſenſchaft zierten ſeinen Bücherſchrank Scheu 
ſchlichen die Muſen an Tür und Fenſter des für ſie ungaſtlichen 
Hauſes vorüber. Karten, viele Karten lagen umher auf Tiſch 
und Stühlen, auch auf dem Fußboden. Aktenſtücke, Briefe, 
jeder Art; denn alles hob er auf, unterließ aber, es zu ordnen. 
Aus ſeiner Einſeitigkeit ergab ſich aber auch ein ungejtörtes 
Sichzuſammenfaſſen für die Arbeit und ein Sichbeſchränken auf 
die Aufgaben ſeines Berufes. Dem ſauſenden Webſtuhl der 
Zeit, den Begebniſſen der Welt blieb er fremd und fern. Nur 


ettel 


er baute. 


Immer nur den Kavalleriſten hat man in Haefeler jeher 
wollen. Daß er auch auf anderen militärischen 7 
beſchlagen war, das wußte man nicht. Daß er als * erbeten 
und 1 N hatte, auf mehrere Monate zu einem Infanterie 
regiment 
macht habe, daß höhere Kavallerieoffiziere nicht das min 
Verſtändnis für Infanterie haben“. Daß er Chef der kriegs⸗ 
geſchichtlichen Abteilung im Großen Generalſtab geweſen war 


und als ſolcher das Generalſtabswerk über den Krieg 1870/ 
zu Ende geführt hat, daß er Nachfolger von Moltke hätte = WA 
einem 


den ſollen, das wußten nur die wenigſten. Wie ferne la 
Reitersmann Fußartillerie und Feſtungsweſen. Haeſeler abet 
iſt in mehreren Kommiſſionen tätig geweſen, beides dem Heer 
verſtändlicher und geläufiger zu machen. Die Umgeſtaltung und 
Belebung des Belagerungsdienſtes find fein Werk. Die große 
Belagerungsübung von Küſtrin im Auguft 1889 und die n 


bedeutendere mit Scharfſchießen bei Sterk fanden unter ſeiner i 


Leitung ſtatt, waren Glanzleiſtungen feines Könnens. 
Das Bewußtſein dieſes Könnens gab ihm die Sicherheit 
ſeines Handelns und das Gefühl innerer Zufriedenheit; und von 
dieſer wiederum war ſein ganzes Denken und Schaffen jo voll 
kommen gefüllt, daß er für das übliche Leben, wie es ſich den 
Menſchen bietet, nichts übrig behielt. Ohne viel Freude und 
Liebe hat er ſeine 


Welt. 
—— E EE 


Erinnern kann — 

Wie eine unheilbare Wunde fein und quälen — 
Wie Brände in der Tiefe ohne Ende ſchwelen — 
Wie harte Dornen ſich um eine Seele legen 

Und immer wieder neue Wunden in fie ſägen 


Erinnern kann — 

In dunkle Nächte leuchten wie ein Sonnenſchein, 

Kann wie der Duft erblühter Frühlingsblumen ſein, 

Mic rote Noſen, die an einem Ufer ſteh'n 

Und ihre Blütenblätter in die Wellen weh'nn 
September 1935 Leo Lenartomit 


ſo konnte er erreichen, wonach er ſtrebte, konnte ſchaffen, morat 


ommandiert zu werden, weil er die S e 
e 


Jahre dahingelebt. ſelbſtgeſchaffene Pflicht = 
ſeine Göttin und Lenkerin. So wurde der Dienſt jeine ganze 


Donnerstag, 12. September 1938 


Sra 
durch Ven den Sejmwahlen. 
Stang führten Aea nahmen in 29 
zwei ? 


Die am Sonntag 


lokal einen ruhigen Verlauf. In ahl⸗ 
talen % 220 in der katho⸗ 


li „in der Bant Ludow 
daten abalksſchule. hatten bisher nicht ermit⸗ 


fü üer vor Beginn der Wahl übelriechende 
den ten dusg gelle wahrſcheinlich um 
) derleideblern das Betreten der Wahllokale zu 
N en In Szlachcin wurden zwei Perſo⸗ 
Vile haftet, welche verſucht hatten, einen 
Fler. gewaltſam von der Wahlurne fernzu⸗ 
f. 057 Im Kreiſe Schroda beteiligten ſich von 
2 Praablberechti en Perſonen 8435, d. h. 

0 g a t Sejmwahl. 5585 Per- 
She gültige Stimmen ab. In der Stadt 
dent vo betrug die Wahlbeteiligung 38,3 Pro- 
m erſonen 1 97 . wobei ne 
k „d. h. 242 Prozent, ültigen 
Mimer wählten. i e 


X R Reschen 


È Kei : EA 
8 n Gaſthaus im Stadtgarten. Das im 
Haben e bei der Gartenſtraße eingerichtete 
laſſen 777 iſt, da es ſich nicht rentierte, aufge⸗ 
Bi nd als Privatwohnung verpachtet worden. 
Kletzto 


kr Geſü s n 
an d ntes Verbrechen. Die am 16. Juni 
ie Landwirt Piskorz in Langenolingen 
unden bre Mordtat hat nun ſeine Sühne ge⸗ 
Sandin, Nach einer fajt e Ver⸗ 
i ericht le wurde wen im Gneſener Schwur⸗ 
ot folgendes rteil gefällt: Die angeklagte 
D En des P. ſowie der 23jährige Kazimierz 
u ala wurden zu je 15 Jahren Gefängnis 
i lebensla Bruder des Drzymala, Andrzej, zu 
Urteil lihem Zuchthaus verurteilt. Dem 
weldet ag folgender Tatbeſtand zugrunde: P. 
ie e an dem Mordtage ſein Vieh. Nach vor⸗ 
übe let Verabredung mit der Ehefrau des P. 

lichen en die Brüder Drzymala den Unglüd- 

ten nr Knüppeln, erſchlugen ihn und ſchlepp⸗ 
Be h in das nahe Gebüſch. Sie wollten den 
mil À beifeite ſchaffen, um dann gemeinjam 
des Er Ehefrau des Ermordeten in den Beſitz 
[enden Wache j gelangen. pr 5 ein⸗ 
a orſchungen der Polizei führten. 
un zur Verhaftung der Täter. 5 ; 
Imar . 
und di dehnung von Arbeitsloſen. Der Kreis 

i e Stadt Kolmar haben ein Arbeitspro⸗ 
die Se zur Beſchäftigung der Arbeitsloſen für 
den Eintſtzeit ausgearbeitet. In Kolmar wer⸗ 
desgleich ge Straßen der Stadt neu gepflaſtert. 
Rro en in einigen anderen Städten des 
wird bei Ein weiterer Teil der Arbeitsloſen 
den d i Chauſſeearbeiten beſchäftigt. Es mwer- 
Age. r E ye Mig Ya Kreiſes 
aftigt. r Koſten wir 
i kbeitsfonds bezahlt. ; . 
lrotoſchin 


4 ananf von Pferden für das Militär. Am 
erde der. vorm 9 Uhr werden in Koſchmin 
Die h ür die Militärverwaltung aufgekauft. 
7 ker können ihre Pferde bereits am 


mit 


k 


rozent der Wahlberechtigten, 


le Poſener Tageblatt & 


METROPOLIS 
Vorführungen 5.15, 7.15 und 9.15 


Ab morgen, Donnerstag 
12. September. 


im entzückenden 
Musiklustspiel 


Die Königin des Humors, Temperaments 


und die überall; beliebten Wiener Komiker 
Tibor v. Halmay und Max Hansen 


Ihre tollste Nacht 


und der Lebensfreude 


Irene de Zilahy 


(In deutscher 
Sprache) 


Wegebau⸗Ausſtellung in Warjchau 
Starke Beteiligung deutſchlands 


In Warſchau iſt vom Staatspräſidenten in 
Anweſenheit mehrerer Miniſter und auslän⸗ 
diſcher Diplomaten die große polniſche Wege⸗ 
bau⸗Ausſtellung in der Warſchauer Techni⸗ 
ſchen Hochſchule feierlich eröffnet worden. Die 
Ausſtellung dient der 

Propaganda des Straßenbaus und der 

Miotorifierung. 
Die deutſche Beteiligung überragt die 
aller anderen ausländiſchen Nationen. Die im 
vergangenen Jahre in München zum erſten 
Male gezeigte Sonderſchau „Die Sraße“ 
iſt in einem beſonderen Raum untergebracht. 
Außerdem iſt die deutſche Induſtrie durch 


neun große Firmen vertreten. Deutſchland 


der einzige ausländiſche Maſchinen⸗ 
ausſteller. 
ſo daß das Freigelände faſt den Eindruck 
einer deutſchen Sonderſchau macht. Die War⸗ 
ſchauer Ausſtellung hat ſich ganz der im Früh⸗ 
jahr in Berlin abgehaltenen Wegebauäus⸗ 
ſtellung angepaßt. Der Eindruck, den Polens 
Wegebautechniker und Verkehrspolitiker da⸗ 
mals von der Berliner Ausſtellung mitge— 
nommen haben, hat Polen dazu bewogen, 
eine ähnliche Ausſtellung in Warſchau zu ver⸗ 
anſtalten. Ein großer Teil des Berliner Aus⸗ 
ſtellungsgutes hat den Weg nach Warſchau 
gefunden. Auf einer Vorbeſichtigung der 
daß e hob der Ausſtellungskommiſſar hervor, 
a 
Deukſchland in entſcheidendem Maße zum 
Zuffandefommen der Warſchauer Aus- 
ſtellung beigetragen i 
habe. Als der Staatspräſident nach 
der feierlichen Eröffnung den Rundgang an⸗ 
trat, fanden gerade die deutſchen Maſchi⸗ 
nen feine Bewunderung und Aner: 
kennung. 
Die Ausſtellung, die zwei Wochen dauern 
wird, findet nicht nur in der polniſchen 


Oeffentlichkeit, ſondern auch bei den ſtaatlichen 
und kommunalen Stellen reges Intereſſe. 


Internationaler 
Meleorologen⸗Kongreß in Varſchau 


In Warſchau wurde im Saale des Staſic⸗ 
Palaſtes der Internationale Meteo⸗ 
rologen⸗Kongreß feierlich eröffnet. An 
der Tagung nehmen etwa 100 Delegierte aus 
Europa und aus allen Weltteilen teil. Unter 
den deutſchen Vertretern befindet ſich der Leiter 
der deutſchen Seewarte in Hamburg, Admiral 
Spieß. Zum Vorſitzenden des Kongreſſes 
würde der holländiſche Vertreter van Ever⸗ 
dingen gewählt. | 

Die Gröffnungsfbung fand im Beiſein des 
Staatspräſidenten, des i 
Jedrzejewicz und des Verkehrsminiſters 
Butkiewicz ſtatt. Außerdem waren zahl: 
reiche Vertreter des Diplomatiſchen Korps, der 
wiſſenſchaftlichen und der F 2 
anweſend. Die Sitzung eröffnete Miniſter But⸗ 
kiewicz mit einer kurzen Anſprache, in der er 
die ausländiſchen Meteorologen im Namen der 
Regierung begrüßte und eingangs das Beſtre⸗ 
ben Polens betonte, der me hen or⸗ 
ſchung zu dienen, was es auch durch ſeine Teil- 
nahme am internationalen Polar⸗ 
jahr bewieſen habe. Des weiteren hob der 
Redner die Bedeutung eines einwandfrei arbei⸗ 
tenden meteorologiſchen Meldedienſtes hervor, 
deſſen Bedeutung gerade für Polen als wich⸗ 
tiges Durchgangsland für Flug⸗ 
linien nicht jr unterſchätzen ſei. Zum Schluß 
wies er darauf hin, daß gegenwärtig auf dem 
Gipfel des Pop Iwan in der Tſchernohora ein 
mit allen modernen Errungenſchaften ausge⸗ 

es Obſervatorium gebaut werde. 

Der Vorſitzende des Kongreſſes dankte dem 
Miniſter und gab der beſonderen Freude aller 
Teilnehmer darüber Ausdruck, daß der St a a ts- 
präſident fein Intereſſe an 
Kongreſſes durch ſein Erſcheinen bekundet habe. 
Der Redner wies ſodann auf die Richtlinien 
hin, in denen ſich die Beratungen der Konferenz 
bewegen werden. 


N TE 


den en bringen, da dieſelben | Poſtſachenausgabe ein, und zwar werden Jeiz 


könne 8 ungsſtällen untergebracht werden | tungen und andere Poſtſendungen an Sonn⸗ und 
von Ber vorgeführt werden können auch Pferde J Feiertagen vormittags von 9.30 bis 11 Uhr aus⸗ 
ngepas bern, die dem Züchterverbande nicht | gegeben. „„ . 

Ay | + Bon den Abdeckerelen. Gefallene Tiere aus 


aa nderung bei der Poſtausgabe. Durch die 
tritt September eingetretene Fahrplanänderung 


LUG eine Aenderung in der Zeitungs- und 
LOSE zur IV. KI, 


aug 5: Poln. Staats-Klassenlotterie 


un Schon zu haben in der grössten 
d glücklichsten Kollektur 


JULJAN LANGER, Poznań 

Mielzynskiego 21 — Wielka 5. 
fielen in der 1. Mlasse der 33. 

Koln, Staats-Lotterie 10 000 zi, in 

Er 3, Klasse 20 000 zł, in der 

à Klasse 50 000 z? und 3 Gewinne 
5000 Kt. 


$ 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 


er . e der Gtaatslotierie 
ende größere Gewinne gezogen: 
21000 . 41 der. ge 
: Nr. 70 785. 
5000 gi Nr. 34200, 5889, 74 108. 
2000 zl: Nr. 36 146, 101 516, 144 336, 172 602, 
55 A: Nr. 30 137, 35 130, 60 657, 63 076, 
025. 08383, 69710, 75467, 75503, 84973, 
205 92 897, 94980, 98118, 118 062, 127 459, 
126 528, 134.453, 144 436, 175 842, 
182 345. 
912 d Nr. 2871, 5190, 12 605, 27 501, 33 959, 
0658. 36796, 38583, 40 275, 49074, 48732, 
75901. 55 938, 71744, 72151, 74075, 
93 965 76 784, 79955, 81 537, 82 293. 83505, 
127755 108 228, 115 138, 116 758, 121 751, 120 248, 


öde, 135 846, 144644, 1471 157 235 
4681, 166 425, 174 606. ne 
Nachmittagsziehung. 


1 
0 000 zt: Nr. 55 514. 117 632, 124 957, 126 328. 
18290 z: Nr. 44 297, 62 955, 78 532, 113 389, 
e 155 151, 163 202. 
57647 zl: Nr. 10 788, 18 579, 20387, 28 946, 
971. 49 748, 70984, 71589, 72105, 75335, 
143 120 119 180, 124 190, 128 970, 132 824, 132 977, 
Adee. 158 842. 154708, 169733, 174105, 


l: Nr. 5766, 6258, 10 507, 20 387, 29 827, 

h 37 308, 37 576, 67 990, 70 342, 71.009, 

ago (3737, 76815, 78588, 81111, 88.472, 

129 185 96 675, 96 588, 120 648, 123374, 125 830, 

180 257, 138640, 139716, _ 141020, . 154941, 
» 164144, 169 914, 177 300, 182 554. 


wi j 
i 


den Stadtgemeinden Krotoſchin, Zduny, Kobylin 
und Sulmierzyce ſowie den Landgemeinden Rro- 
toſchin, Zduny, Kobylin und Rozdrazewo find 
an die Abdeckerei des Herrn Strasburger in 


Krotoſchin abzuliefern. Gefallene Tiere aus den 


| 


| beiden von einem Fähr auf je 1% Jahre Ge- 


| 


wurde am vergangenen 


Stadtgemeinden Koſchmin und Pogorzela ſowie 
den Landgemeinden Koſchmin, Pogorzela, Ligota 
und Dobrzyca werden an die Abdeckerei von 
Rybacki in Koſchmin abgeführt. 

$ Großes Schadenſeuer. Am Sonnabend ent- 
ſtand um 6 Uhr morgens ein Brand in der 
hieſigen Malzkaffee und Zichorienfabril „Extra“. 
Durch die ſtarke Erhitzung der Mahlſteine in 
der Zichorienwurzelmühle geriet das ee 
. in Brand. Das Feuer griff auf die zum 

oden führenden Schnecken und Trichter über 
und entzündete hier einen Stapel Bretter, wo- 
durch in kurzer Friſt der ganze Dachſtuhl in 
Flammen ſtand. Der Beſitzer der Inneneinrich⸗ 
tung, Herr Staniſzewſki, erleidet einen Verluſt 
von 20000 3l, der jedoch durch Verſicherung 
gedeckt iſt. Der Schaden, den die Aktiengeſell⸗ 
ſchaft „Extra“ erleidet, beträgt ſchätzungsweiſe 
über 10 000 31. und ift nicht durch Verſicherung 
gedeckt. Zum Glück konnten die angrenzende 
Konſerveufabrik und die Kühlhalle der Firma 
Bacon gerettet werden, doch ſind die Waſſer⸗ 
ſchäden ziemlich bedeutend. 


Jarotſchin 

„Stelettſund. er 
ſtieß der Knecht Kolodziejczak beim Graben in 
einer Kiesgrube des Vorwerks Thereſia in einer 
Tiefe von 80 Zentimetern auf ein menſchliches 
Skelett. Er benachrichtigte die Polizeibehörde, 
die eine gerichtsärztliche Kommiſſion nach The⸗ 

reſia entſandte. Es wurde feſtgeſtellt, daß es 
ſich um die Leiche eines etwa 50 Jahre alten 
Mannes handelt. Die Leiche kann etwa 40 
Jahre in det Erde liegen. Da es ſich höchſt⸗ 
wahrſcheinlich um das Opfer eines Verbrechens 
handelt, ſtellt die Polizei weitere Nachforſchun⸗ 
gen an. 

x Erhöhte Geſängnisſtraſen erhielten die 
Fe Unterſchlagung verurteilten Mactowiat, 
Hoderny und Zurek in der Berufungsverhand⸗ 
lung vor dem Poſener Appellationsgericht 
Die Strafe wurde bei erſterem von einem Jahr 
zwei Monaten auf zwei Jahre, bei letzteren 


fängnis ohne Bewährungsfriſt erhöht. Die 
Geld⸗ und Gefängnisſtrafen für die Geſchäfts⸗ 
inhaber Kowalſki und Werner wurden in der- 
ſelben Höhe beſtätigt. 

x Durch anhaltenden Regen überſchwemmt 
zangenen Sonntag abend die 
Kellerwohnung im Haufe des Herrn Ratajſk: 
in der ul. Wodna. Die zu Hilfe gerufene Feuer⸗ 
wehr mußte das ganze Kellergeſchoß auspumpen, 


In der vergangenen Woche 


worauf die erſchreckten Mieter ihre Wohnungen 
wieder beziehen konnten. 
NW ; i 
Wunderbare Rettung. Durch Blitzſchlag ge- 
tötet wurden beinahe zwei Arbeiter, die von 
ihrem Arbeitsplatz in Koſten in ihr heimatliches 


Dorf zurückkehrten. Unterwegs wurden ſie von 


einem Gewitter überraſcht und bargen ſich unter 
einer Pappel. Von einer Ahnung ergriffen, zog 
der eine Arbeiter den andern unter einen an⸗ 
deren Baum. Sofort nachdem die beiden die 
Pappel verlaſſen hatten, ſchlug der Blitz in die 
Pappel ein und zerſchellte den Stamm. 


CC 

Kinderkrankheiten. In den Kinderkliniken 
wird das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
ſchon bei den kleinen, meiſtens zäh verſtopften 
Kranken mit recht wohltuendem Reſultat an- 


gewendet. 7 
PPP AE! 
Tremeſſen 


ü. Stadtverordnetenſitzun 
dem Vorſitz des Bürgermeiſters Fengler ſtatt⸗ 
gefundenen Stadtperordnetenſitzung wurde eine 
Kommiſſion gebildet, die beim Schul⸗ und 
Unterrichtsminiſterium dahin Bara werden 
oll, daß die vom Jahre 1873 laufende dem 
ieſigen Gymnaſium in Raten zu zahlende 
öhe von 80 000 Jloty infolge 
der ſchwierigen finanziellen Lage der Stadt 
niedergeſchlagen werde. Dieſer Kommiſſion 
We Notar Szymanski und e ter 
homas an. Stadtv. Thomas erſtattete Be- 
Ar über den Haushaltsplan 1934/35, der eine 
Geſamtſumme von 156 000 Zt. aufweiſt. Stadt- 
verordneter Wisniewfki legte eine 
der Stadtſchulden vor, die 337 000 3. etragen 
und von der Wojewodſchafts⸗En 5 
kommiſſion konvertiert werden follen. 0 
chloſſen wurde, alle Stadtobjekte in der Ber- 
e aft „Irena“ in Poſen zu ver⸗ 
ſichern. Darauf wurde eine Mitteilung des 
Kreistierarztes Lanowſki über die Unter- 
ſuchungsgebühren für aus dem Exportſchlacht⸗ 
hauſe ſtammendes geig zur Kenntnis genom- 
men. Nach einer längeren Ausſprache wurde 
beſchloſſen, für das hieſige Schlachthaus eine 
Dampjpumpe anzukaufen. Als weitere Abzah⸗ 
us der noch rückſtändigen Schulden für den 
Schlachthauskeſſel wurden 5000 Z1. bewilligt. 
Zum Schluß willigte die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ein, einen Teil des Stadtgrundſtücks 
am Burggericht als Bauplatz an den Bewerber 
Roesler zu verkaufen. 


Inowrockaw 

ü. Seltenes Wild. Auf dem Felde des Gutes 
Rucewo fingen Arbeiter beim Abſchneiden der 
Rübenſamen einen Dachs, den der Wirtſchafts⸗ 
beamte Pacholſki zwecks Dreſſur an ih nahm 
Ferner wurden auf den Feldern bei Weiten 
dorf in einem Nebhühnervolk weiße Rebhühner 
geſehen, was die Jagdliebhaber in nicht geringe 
Verwunderung verjekt. ; et 


nterſtützung in 


In der unter 


ufſtellung 


ü. Wahlergebnis. Im 99. Wahlbezirk, zu dem 
die Kreiſe Inowroclaw, Mogilno, Znin und 
Schubin gehören und der etwa 150 000 Wähler 
umfaßt, haben die Sejmkandidaten Antoni Mi- 
chalſti 16 168, Michal Szulczewſti 13 768, Dr. 
Zborowſti 13562 und Notar St. Roſada 12 815 

timmen erhalten. Somit ſind die erſten bei⸗ 
den zu Sejmabgeordneten gewählt worden. In 
hieſiger Stadt ſelbſt haben von 19 915 wahlbe⸗ 
rechtigten Perſonen nur 7803 gewählt, während 
2296 Stimmzettel ungültig waren. Auf dem 
Lande haben nur 30—35 Prozent der Stimm⸗ 
berechtigten gewählt. 


Jugzuſammenſtoß durch Verjagen 
der Bremſen 


Mailand, 10. September. Auf der elektri⸗ 
ſchen Kleinbahn Venedig — Padua 
ſtießen in der Nähe von Padua zwei Züge bei 
einer Ausweichſtelle zuſammen. Sieben Perr 
ſonen wurden getötet, zahlreiche verletzt. 

Der von Padua kommende Zug ſcheint in⸗ 
folge eines Schadens an den Bremſen nicht 
imſtande geweſen zu ſein, zu halten und iſt in⸗ 
folgedeſſen mit voller Geſchwindigkeit in den 
Venediger Zug hineingefahren. Unter den 
Todesopfern befinden ſich die Zugführer und 
Zugbegleiter beider Züge. 31 Verletzte wur⸗ 
den in das Krankenhaus von Padua eingelie⸗ 
fert. Die Polizei unterſucht gegenwärtig die 
Schuldfrage. 


$port-Cfhronik 
Dentich-Schleiien gegen Poſen 


Der Leichtathletik⸗Bezirksverband bereitet 
einen neuen Großkampf vor. Es wird dies 
die Begegnung der Leichtathleten Deutſch⸗ 
Schleſiens mit einer Auswahlmannſchaft 
Poſens ſein. Die Begegnung iſt im vergan⸗ 
genen Jahre als Städtekampf Breslau 
Poſen ausgetragen worden. In der ſchleſiſchen 
Mannſchaft ſtarten u. a. der Stabhochſpringer 
Hartmann, dem außer Konkurrenz Schneider, 
Moronczyk und Kluk gegenübergeſtellt mer- 
den ſollen, ferner der Speerwerfer Sterngroß 
der 66.35 Meter erzielt hat, der Hochſpringer 
Rabiger (1,85 Meter), der Weitſpringer 
Kotſchul (7,15 Meter, die Läufer Maronna 
und Geisler (100 Meter — 10.6), Hilmann 
(400 Meter — 49,8), ſowie Pawlak und Ha⸗ 


biſch. Poſen ſtartet mit der Mannſchaft, die 


gegen Warſchau antrat. 


er Arbeit des 


Zug 


8 pieeo Mi 


Borowſfki. 


Der Kampf finde / 
am 22. September im Stadion ſtatt. 


Zweiter Renntag 
Nach dem ſportlich wohlgelungenen Auftakt 
in Lawica verſpricht auch der zweite Renntag 
am Donnerstag intereſſant zu werden. Es wer⸗ 
den ſechs Rennen gelaufen: ein Hinderniss, zwei 
Hürden⸗ und drei Flachrennen, darunter ein 
Verkaufsrennen, zu dem zehn Pferde ge⸗ 


nannt worden find, unter denen ſich nicht menis ` 
ger als vier Favoriten befinden dürften. 


Auftakt der Boxſaiſon 

Am kommenden Sonntag treten ſich im 
„Metropolis“ um 12 Uhr mittags „Cui a⸗ 
via“ aus Inowroclaw und der Poſener 
„Sok 6!“ zum Meiſterſchaftskampf des Be- 
"en gegenüber. Dieſe Begegnung, die als 
Auftakt der Poſener Boxſaiſon aufzufaſſen 
ift, verſpricht ſehr intereſſant zu werden, da 
ſich beide Mannſchaften eifrig vorbereiten und 
mit ihren beſten Kräften im Ring erſcheinen 
ſollen. Von den Gäſten ſind Marcyſiak, Ro⸗ 
gowſki, Radomſki, Lewandowſki und Zielin⸗ 
ſki als beſonders kampfſtark genannt, beim 
„Soköl“ die Boxer Pela, Janowcezyk, Dar- 
mofa, Miſiurewicz, Dankowſki und Przybyl- 
fti. Der Vorverkauf zu dieſem Klubkampf be- 
ginnt am Donnerstag bei „Camera“ in der 
Fr. Ratajczaka. 


Polens Mannſchaften 

gegen Deutichland und Lettland 
Der Verbandskapitän Kaluza hat für die 
Länderkämpfe gegen Deutſchland in Breslau 
und Lettland in Lodz folgende Mannſchaften 
aufgeſtellt: Albanſti, Martyna, Doniec, Kotlar- 
cayt II, Waſiewicz, Dytko, Piec, Gemza, Matias, 
Artur und Kiſielinſti. Reſerve: Tatus, Stefan, 
Badura, Miche ztiewicg Gegen Lettland: 
Rihaljti, Fliegel, Góra, Sroczynki, 
rh kt Agger: RE Scherfke, Malczyk, 
eſerve: Keller, tiz, i, 
Welnic und Miller. e en eee 


Mercedes-Benz - Erfolg in 
Argenkinien 
Etwa 25 000 Zuſchauer wohnten am Sonntag 
den großen Automobilrennen auf der Autobahn 
zu Rafaela in der Provinz Santa Fe, 
500 Kilometer nordweſtlich Buenos Mires, bei. 
Unter den 25 Teilnehmern befand fih auch als 
einziger Deutſcher Karl Zatuſzek auf Mercedes 
Benz, der das Rennen gegen ſtärkſte Konkurrenz 
gewann. Er beendete das über 500 argentiniſche 
Meilen (etwa 800 Kilometer) führende Rennen 
in 5:43:41, als Sieger vor dem Rennfahrer 
Martin auf Fiat. 


— — —ſ— — 


„Das unſterbliche Lied“ 


Im Kino „Swit“ läuft vom Donnerstag ein 
Wiener Film, der in die Zeit der Napoleoniſchen 
Kriege fällt, als ſich der Korſe anſchickte, ſeinen 
nach dem weiten Rußland zu unter⸗ 


‚nehmen. Im Mittelpunkt der vaterländiſchen 


Handlung ſteht das Drama einer Familie in 
Tirol, das durch den Zauber des Weihnacht 


liedes einen verſöhnlichen Ausklang finder 


Donnerstag. 
12. September 1935 


Aae 


Eͤßt Pilze! 


Als Peres tes Nahrungsmittel erfreuen 
ſich die Pilze großer Beliebtheit. Doch iſt es aber 
immer nur eine beſchränkte Zahl von Pilz⸗ 
freunden, welche dieſe Kinder des Waldes 
hochſchätzen, während viele andere aus Furcht 
vor Vergiftung eine unüberwindliche Abnei⸗ 
gung gegen die Pilze zeigen. Schade, denn die 
Pilze ſind ein recht wohlſchmeckendes und 
nahrhaftes Genußmittel. Auch die volkswirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung der Pilze wird leider 
noch häufig unterſchätzt, und jo kommt es, 
daß ungezählte Mengen von wertvollen 
Speiſe⸗ Pilzen in jedem Jahre in den Wäl⸗ 
dern verkommen. 


Allgemein bekannt find wohl Stein⸗ 


pilz und Pfifferlinge, viel kennen auch 
noch Champignon und Morg et Da 
es aber noch eine große Anzahl anderer wert⸗ 
voller Speiſepilze gibt, die in Mengen auftre⸗ 
ten, iſt den meiſten Menſchen unbekannt. So 
mancher könnte ein gutes Mittageſſen und 
ſogar lohnenden Verdienſt durch Sammeln 
dieſer Maſſenpilze finden. 

Neben den ſchon erwähnten bekannten Pil⸗ 
zen ift beſonders wertvoll der Echte Reiz- 
ker, den wir im Sommer und Herbſt im 


dieſem Pilz leicht ſammeln. 


| 
| 


Walde unter Fichten, Kiefern und Wachhol⸗ 


der, aber auch in Straßengräben ſammeln 
können. Unverkennbar iſt er an ſeinem röt⸗ 
lichen, gezonten Hute und an der roten Milch. 
die beim Durchbrechen aus ſeinem Fleiſch 


11 


5 W. . 9 von links nag 
or ng, Boviſt, 
nach pechts: iempil, 


quillt. Beim Transport werden diefe Pilze 
häufig unanſehnlich, grün: und oliofledig. 
Als Pilzſchnitzel gebraten ſind Reizker eine 
hochwertige Speiſe, mit Perlzwiebeln und an⸗ 
deren Gewürzen gekocht und in Eſſig einge⸗ 


liefern ſie als Pilzſalat mit Bratkartof⸗ 
e Abwechflung beim Abendeſſen. 


Legt, 
feln eine gute 
Viel häufiger noch findet man die wenig 
bekannten Kremplinge. Zu vielen Hun⸗ 
derten kann man ſie oft in Gärten, Parkan⸗ 
lagen und im Walde ſammeln. Ihre flachen, 
olivgrauen Hüte find am Rande umgerollt, 
umgekrempelt. Sie bekommen beim Anfaſſen 
dunkle Druckſtellen. Auch ſie ſind beſonders 
zum Braten geeignet. Sie dann einen 
i i eſchmack und liefern eben⸗ 


paar Dutzend Pilze kennenzuler⸗ 
r re 


Da find weiter die Ma rone n, Vettern 
des großen Steinpilzes, dunkelbraun, Ihre 
grünlichen Röhren werden beim Anſaſſen 
bläulich grün. Große Mengen laſſen jih von 


~ Lassfuns dle pile nicht verkommen, 
Nichts ist auf Erden so garing, 

Dass as derManschhaitnichtfätfrommen, 

Und seis auch nur einPfifferling. 


liegenpilz (gifti g), 
eigter, Seel k Schopftintling, Grüner Knollenblätterpilz 
ig). i 


| 


Man hüte ſich 
aber, den Gallenröhrling mit Marone oder 
Steinpilz zu verwechſeln. Beim ihm beſagt die 
Koſtprobe mehr als umſtändliche Beſchrei⸗ 
bung. Erfahrene Sammler erkennen ihn am 
bräunlichen, ziemlich ſtark ausgeprägten 
Stielnetz. 

Im Herbſt findet man an Baumſtämmen 
in großen Kolonien den Hallimaſch. Er 
it an den dunklen Schuppen auf der braun» 
lichen Hutoberſeite und an dem Ring um den 
Stiel leicht kenntlich und kaum zu verwech⸗ 
ſeln. Beſonders zu empfehlen iſt die Verwen⸗ 
dung des Hallimaſch zu Pilzbratlingen. Man 
wiegt die gekochten Pilze, miſcht ſie mit Sem⸗ 
melmehl, Ei und Gewürz und brät ſie ſcharf. 

Neben vielen anderen Speiſepilzen bevöl⸗ 
kern den Herbſtwald auch die itter⸗ 
linge. Unter ihnen ſind beſonders ſchmack⸗ 
haft die Grünlinge. Der Kenner ſchätzt vor 
allem Grünlingsſuppe. In großen Hexenrin⸗ 
gen treten die Violetten Ritterlinge, die Veil⸗ 
chenritterlinge nud die Nebelgrauen Trichter⸗ 
linge auf. Ein einziger Ring liefert häufig 
einen gefüllten Korb. 

Mühſam, aber gewinnbringend iſt das 
Sammeln von Mouſſerons. 
kenntlich am pfenniggroßen, bräunlichen 
Hut, dem zähen, dünnen, bräunlichen Stiel, 
vor allem am Knoblauchgeruch. Man findet 
ſie nach Regengüſſen unter Birken im Graſe. 
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rechts: Totentrompete, Birkenpil 
echerling, untere Rehe von AeA 


Mancher Arbeitsloſe kann durch fie mert- 
vollen Verdienſt erhalten, wenn er ſie trock⸗ 
net und zum Verkauf anbietet. Frankreich 
führt dieſen Gewürzpilz in großen Mengen 
aus. Wenig bekannt ſind die Maggi⸗ 
pilze oder Filzigen Milchlinge, die ge⸗ 
trocknet, in geringen Mengen zugeſetzt, Sup⸗ 
pen oder Tunke angenehm würzen. 


Wenn man den Nährwert der Pilze be⸗ 
denkt, ſo iſt es wohl etwas übertrieben, vom 
„Fleiſch des Waldes“ zu ſprechen. Tatſüchlich 
Seh können fie bei vielen Gerichten das 
le 
ſind ſie ſehr wertvoll durch ihren Vitamin⸗ 
gehalt, iſt doch das antirachitiſche Vitamin D 
vieler Waldpilze in anderen iſen ſelten. 


vernichtet die Herbitzeitloie! 


Bis weit in den Oktober hinein blüht auf 
feuchten Wieſen und Weiden die in all ihren 
Teilen ſehr giftige Herbſtzeitloſe, auch Wieſen⸗ 
giftblume, Wieſenhahn, Wieſenſafran, Fröſtlein 
und Lauſeblume genannt. In dieſer Zeit iſt 
dieſe Giftblume am beſten zu erkennen und 
auszurotten. Zu dieſem Zweck muß man die 


ziemlich tief im Boden ſitzende Stammknolle 
ausſtechen. 


Weidendes Vieh läßt zwar die Herbſtzeitloſe 
immer ſtehen, dagegen können Teile dieſer 
Pflanze mit in das Heu kommen und wirken 
dann ganz beſonders bei Kühen und Pferden 
ſchädlich. Kühe, die Heu gefreſſen haben, in dem 
die Herbſtzeitloſe enthalten war, geben dann 
oft eine Milch her, die mit Blut vermiſcht iſt. 
Ziegen ſcheinen die Herbſtzeitloſe beſſer zu ver⸗ 
tragen, doch hat ſich ſchon öfters gezeigt, daß 
Menſchen durch die Aufnahme von Milch ſolcher 
Tiere erkrankten. Ganz beſonders gefährlich iſt 
das Gift dieſer Pflanze für Menſchen, nament⸗ 
lich bei Kindern können unbedeutende Mengen 
ſchon tödlich wirken. Das in der Herbſtzeitloſe 
enthaltene Gift, das Colchicin, ift weder 
durch Trocknen noch durch Kochen unſchädlich 
zu machen 5 ; 


Sie find. 


erſetzen oder ſtrecken. Vor allem aber. 


J einen gelegentlichen Blender aus einer ſchlech⸗ 


uer und 
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Brot, jo ſoll er auch in 


dir wieder.“ 


Beurteilen Sie Ihr Vieh richtig? 


Bauernleben im deulſchen Sprichwort 


Die hohe Bedeutung des Bauernſtandes für 
das Volk findet natürlich auch ihren Ausdruck 
im Sprichwort, das ja alle wichtigen Dinge und 
Belange des Volkes zu würdigen weiß. Aber 
ſelbſt dieje Wahrſprüche unterliegen dem Wechſel 
der Dinge, Auer nicht hinſichtlich ihrer zumeiſt 
unerſchütterlichen Geltung, wohl aber ihrer Ver⸗ 
breitung nach. Deshalb glänzt manches alte, 
vergeſſene Sprichwort, das uns zufällig entgegen⸗ 
tritt, wie ein Goldſtück im Wegſtaube. Oft 
treten in Nord und Süd, Dit und Weſt die 
gleichen r in den Sprichwörtern 
hervor. Dies zeigt, wie nahe ſich eigentlich ver⸗ 
ſchiedene Erſcheinungen des Volkslebens ſtehen. 

Wir greifen hier einige Sprichwörter heraus, 
die ne, auf die überall gleich Hohe a dat 
des auernlebens beziehen: „Ackerwer i 
wacker Werk“, denn „herzhafte Hand nährt Leute 
und Land“! Und „Nährſtand ift Ehrſtand“ — 
aber zur Gen braucht dieſer neben dem 
Lehrſtand den hrſtand. Schafft der Bauer 
rieden arbeiten kön⸗ 
nen! Deshalb bejahen wir freudig die Forde⸗ 
rung des Volksmundes: „Wen das Land nährt, 
der ſoll das Land ſchützen!“ 


Der Heimatboden als Nährmutter von Mil⸗ 
lionen will aber auch recht verſehen und beſorgt 
ſein, wenn er Erträge liefern ſoll. „Soll ſich 
der Acker wohl löſen, ſo muß man ihn auch 
wohl gürten.“ Denn „wer den Acker pflegt, 
den pflegt der Acker“, Und „die Ernte lobt die 
Saat“, „Saatgut fei Beſtgut!“ „Wo man Häckſel 
ſäet, wird kein Korn geerntet.“ Andernfalls 
„muß der Buckel e was der Acker nicht 
trägt!“ — Wie auf dem Felde, je iſt's auch 
im Stalle: „Gihſt du deinem Vieh, ſo gibt es 
„Die Kuh milcht durchs Maul“, 


Die Tiere wachſen, vermehren ſich und ſetzen 
ihr Futter in allerlei Dinge um, die man teils 
verkaufen, teils auf die Dungſtätte und das Feld 
bringen kann. Zwar genügen bei manchem 
Bauern verhältnismäßig geringe Futterflächen, 
und er zieht einen ganz annehmbaren Ertrag 
aus ſeinem Stall, bei manchem will das Fut⸗ 
ter nie reichen, und ſein Aufwand bringt doch 
nicht den rechten Ertrag. Wir wollen von den 
Fällen abſehen, wo durch irgendeinen Umſtand 
— ſei es zu viel Vieh für die Futterfläche, zu ge⸗ 
ringe Grünlandpflege oder ſchlechte Witterung 
— das richtige Gleichgewicht der Betriebszweige 
geſtört iſt. Ueber ſolche Dinge müſſen wir am 
Beginn des neuen Wirtſchafts jahres nad- 
denken. 


Es iſt jedenfalls nicht alles Gold, was glänzt. 
Unendliche Mühe hat man ſich gegeben, um aus 
einzelnen Zügen der äußeren Erſcheinung der 
Tiere Anhaltspunkte für ihre Leiſtung zu ge⸗ 
winnen. Das letzte Beiſpiel war der Rippen⸗ 
winkel — mal ſtimmt's, mal ſtimmt's nicht. 
Ein ähnliches Beiſpiel war einſt der Milch⸗ 
ſpiegel der Kuh. Leiſtungen, die aus der Ge⸗ 
ſamttätigkeit des Körpers entſtehen, laſſen ſich 
nicht mit ausreichender Sicherheit aus einzel⸗ 
nen Formteilen vorausbeurteilen. Wir müſſen 
aber zwiſchen der Beurteilung der Leiſtungs⸗ 
eigenſchaften beim Einzeltier und zwiſchen den 
dauernden, vererblichen Eigenſchaften der Raſſe 
oder Linie unterſcheiden, zu welcher das Tier 
gehört. Dieſe beiden Gruppen laſſen ſich nicht 
leicht voneinander ſcheiden, wenigſtens nicht 
ohne genaue Kenntnis der Nachkommen. Bis 
das joweit ift; find die Stammeltern aber längſt 
aus der Zucht ausgeſchieden, wenigſtens die 
langlebigeren Tierarten wie Pferde und Rin⸗ 
der. Daraus ergibt ſich die gebieteriſche Not⸗ 
wendigkeit, einmal als wertvoll erkannte 
Stammtiere möglichſt lange in der Zucht zu be⸗ 
laſſen und auch im Kleinbetrieb aus ihnen den 
Stamm aufzubauen, ftatt die Auswahl dem Zu⸗ 
fall zu überlaſſen. 


Um ein zur Zucht zu verwendendes Tier rich⸗ 
tig zu beurteilen, müſſen wir alſo zu ermeſſen 
ſuchen, welche unter ſeinen wertvollen Eigen⸗ 
ſchaften nur ihm allein eigentümlich ſind, welche 
unter Umſtänden auch bei den Nachkommen zu 
erwarten ſind. Schon dabei können erhebliche 
Irrtümer unterlaufen. Wir wollen zur Er⸗ 
läuterung wegen ihrer überragenden wirtſchaft⸗ 
lichen Bedeutung die Milchkuh herausgreifen. 
Sie hat ihre höchſte Lebensleiſtung etwa mit 
dem fünften Kalbe erreicht und läßt dann wie⸗ 
der nach. Eine Erſtlingskuh mit gleicher Milde 
leiſtung würde demnach ungleich wertvoller 
ſein, wenn die Fütterung, Zeit der Abkalbung 
uſw. gleich waren. Wir wiſſen dann aber noch 
nicht, ob dieſe wertvolleren Eigenſchaften auch 
den Nachlommen überliefert werden. Hier be⸗ 
ginnt ſchon das Verhängnis, denn ohne genaue 
Kontroll⸗ und Zuchtbuchführung 
läßt ſich der Vergleich zwiſchen Mutter und 
Töchtern kaum durchführen; er wird dann zu⸗ 
läſſig, wenn die Töchter unter ſonſt gleichen 
Verhältniſſen dieſelbe Laufbahn wie die Mut⸗ 
ter ſchon durchgemacht haben. Nun ſind ſelbſt in 
den beſten Zuchtlinien die Leiſtungen der Nach⸗ 
kommen ſehr ungleich, neben guten gibt es da 
immer weniger gute Tiete: Trotzdem werden 
wir auch die Tiere einer guten Zuchtlinie be⸗ 
vorzugen, wenn ſie einen einigermaßen annehm⸗ 


clio 


beſſere Nachkommen liefert, teils zu ſolchen m 
terhaltet 


Zuchtgebiet eignen, nicht aber für ein 


baten Durchſchnitt haben und uns nicht durch mit den Händen berührt werden, da u. 
ablehnen. 


ſcheidend ijti Was in großen Zügen auf das 


i 
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und „die Hühner legen Eier durch den a, 
Aber nicht lediglich Futter braucht das = 1 
Ka auch Sauberkeit. „Wie der Stall, Íe 1 
ieh!“ Andernorts ſagt man: „Vier Kühe de, 

gewartet, find beſſer als acht Kühe sche 10 
wartet.“ Aber auch ſchon „eine Kuh deck pent 
Arbeit zu“. Natürlich find auch übertriet wi 
Hoffnungen immer die Mütter jpäterer un 
täuſchungen. „Kein Korn ohne Spreu, i 
„man ſoll das Korn nicht dreſchen, ehe beide 
w ijt“. Aber man muß auch ſonſt beſcheng 
ein und abwarten können, denn „Kleine 
macht auch Miſt“, und „viel Körner me 
einen Haufen“. Natürlich hat „alles ig. 
Kleien“, und doch ijt der Spruch beretti 
„Beijer ein Gericht Kraut mit Ruhe als en 


gemäſteter Ochs mit Unruhe“; ſchließlich kom 


9 


fleißiger Hausvater macht fleiß a Geſinde! ung 
e 
Stichhaltigteit * 10 


hingeht, gi auch der Erntewagen ME 
0 


DEN 
brauchter Pflug binti, ſtehend Waſſer tinte 
Aber auch wenn es einem gut geht, möge mu, 
ſich beſcheiden geben, denn „man ißt ſe lo 4 
weißes Brot, bis man nach ſchwarzem verlange, 
„Feiſt Land macht faule Leut“, aber „hart Lal, 

Auch ein targes Land, en 
aum ernährt ſeinen Bauern ug 


2 harte Fäuſt“. 

beſchränkter 

noch ein paar Städter mit, denn „klein 

wacker baut rechten Acker“! = 
ji 4, 


Re | 


teren Zuchtfamilie irreführen laſſen. Es komt, 
uns ja darauf an, in der Herde einen mögli 
guten Durchſchnitt dauernd zu erhalten, U 
nicht mit einzelnen Rekordtieren bei einem nie 
rigen Stalldurchſchnitt zu paradieren. 
Tier kann ruhig 2000 Liter jährlich über vg 
Stalldurchſchnitt leiſten; wenn dieſer nur 2 
Liter beträgt, beſagt das wenig. Bei 10 Kühe, 


würde ein ſolches Gelegenheitstier den Stan 


durchſchnitt um 10 Prozent vorübergehend en 
höhen. Gelingt es aber, durch Verbeſſerung S 
Erbwertes ohne höheren Futteraufwand de 
Stalldurchſchnitt für alle Tiere um 10 Pros 
zu erhöhen, fo ift eine dauernde Verbeſſermm 
des Betriebes erreicht, auch die nächſten Ti 
generationen werden nicht mehr unter T 
höheren Durchſchnitt abſinten. Das ift es abe! 
was wir brauchen. y, 
Eine wichtige Rolle ſpielt das männl 
Zuchttier, der Bulle. Es kann vorkommen, , 
einer den Bullen über den Klee lobt, ein . 
derer ihn verdammt. Was ijt paſſiert? Man F 
ihn vielleicht auch nur nach dem „Stald 
ſchnitt“ beurteilt, er kam aus einem Stall m 
ſehr hohem, womöglich erfüttertem Durchſ 
Die äußere Erſcheinung war infolge der gute 
Pflege dort bestechend. Nun kommt er teils 
Kühen mit niedriger Leiſtung, mit denen 


hoher Leiſtung, die er nicht aufrech Ute 
kann. Hier zeigt es ſich, daß ſich die Beurteilum 
nicht nach einzelnen Teilerſcheinungen rich 


ſtehendes. 


Das find nur einige Per ee 
der Tierbeurteilung. Sie ſollen zeigen, il 
nur das äußere Urteil nach dem Augenmaß 7. 
zu bemerken wat, gilt ähnlich natürlich auch a A 
die anderen Tierarten. Man wird ſich 15 
verſtändlich bei der Aufzucht und Auswahl ar, 
dem eigenen Betriebe nach der ganzen Fugen 
entwicklung des Tieres richten und prüfen, „ 


Dazu ijt freilich erforderlich, daß man die dur, 
ſchnittlichen Eigenſchaſten der Kaffe ani 
maßen kennt. Man wird von vornherein 9” 
einer ſpätreifen Zucht keine Jugendmaſtforme, 
erwarten, oder von einem einſeitigen Mafte 
hohe Milchleiſtungen. Das find alles Bing“ 
die einer Nachprüfung wert find. Dr. Feig “? 


Rattenbekämpfung N 
Die Anwendung von Giftpräparaten i #7 
türlich immer am ſicherſten, vor allem, wenn b 
Ratten etft überhand genommen haben 17 
die vorhandenen Katzen die Vertilgung nich 
mehr ſchaffen. Die Geſahr einer Verſchleypunt 
der Köder iſt ausgeſchloſſen oder zum minder 
ſehr eingeſchränkt, wenn die Ausl. wo N 
Giftpräpatate in bejondeten Futterkiſten 
folgt. Dieje Kiſten werden an den beiden ti 
jeiten mit engen Einſchlupflöchern verſehen, 
der Deckel wird zum Oeffnen und Verſchließe 
mittels eines Schloſſes eingerichtet. Als a i 
hat ſich am beſten Kartoffelbrei, dem I 
Giftſtoffe zugeſetzt werden, bewährt. Zune, 
verfüttert man lediglich Karte, 
felbrei, um die Tiere an die Futte 
zu gewöhnen. Erſt dann werden die Giftpräpe, y 
rate zugeſetzt. Der Kartoffelbrei darf nið! 


Ši 


Ratten das Futter ſonſt 


be 12 September 1035 


Sicherung der Landwirtschaft 


schen Die Aufwärtsbewegung der innerpolni- 
N a8tfeidenreise, die um die Wende von 
“N FoM September eingesetzt hatte, setzte 


k 


Wa der ersten Septemberwoche langsam 
16 oriak ahrend sich der Inlandsbedarf auf der 
er itShähe hielt und die Getreideausfuhr nur 


Und ſcheidenen Umfang annahm. waren die 
us derte mit dem Angebot ihres Getreides 
i 0 ‚Neuen Ernte sehr zurückhaltend. In 
Liehtung wirkte sich in erster Linie 


N 
ertrauen der kleinen und mittleren Land- 


F dss es ihm each um eine Sur 
k 10 es Einkommens der Landwirtschaft 
Ye €h zu tun ist und dass er mit seiner 
h en rarpolitik die ganze Regierung hinter 
y 7 aneben bildete die Steigerung der 


= für Vieh und Erzeugnisse der Viehzueht 
2 kleinen Landwirte einen weit stärkeren 
ji rn als in den Voriahren, Roggen zu ver- 
att Rand Vieh und Fleisch zu verkaufen, 
hr dagen um jeden Preis auf den Markt 
fiche A Agen. Die Bank Polski und die Staat- 
ni ar endlich erſeiehterten der Land- 
jiki die Zurückhaltung bei Getreide- 
ausserordentlich durch die fertr 
> gegenüber dem Vorjahre sehr ver- 
Gewährung von Rexisterpfand- und 
krediten auf die Erträge der neuen 


p: 
È NN re 
Die 


Lande Preisuntersc chiede zwischen den einzelnen 


esteilen sind noch sehr bedeutend, doch 
es zweifelhaft, ob das Verkehrsministe- 
er ‚ Farderung der ostpolnischen Land- 
sdre diese Preisunterschiede durch eine 
dee Tarifpolitix der Polnischen 
Beher sign zu ag bereits ieiet nach, 
dane reise erreichen noch nieht 
EA cn Sand, in = DER 1 
a cr ma urci e Inter- 
i3 bebe der Stastlichen use 
1 gestützt wurde, die dann eingestellt 
88 Bus sten, so dass im Oktober ein 
ese een en eintrat. Auch in 
1 ahre drohen der Landwirtschaft für 
ernste Gefahren. Am 1, 10. 35 ist in 
Sen von den Landwirten die zweite 
gemäss der Entschuldungs- 
lungen des Jahres 1934 zu zahlen, nach 
ie Landwirte aller Vorteile der Ent- 
a verlust ig gehen sollen, wenn sie mit 
An) ten im Rückstande bleiben. Die im 
ie ise 1935 fallig gewesene erste Konversions- 
Ghi nämlich nur von wenigen Landwirten 
050 et werden. Die Landwirtschaft bemünt 
über Ur Zeit bei der Regierung eifrig um eine 
am 18 8 dieser Ratenzahlung. per er soli 
„10. 1935 der Aufschub Ir d 2, rangs- 
elbungen von Steuern U in dieser 
ung haben die Bemühungen der Land- 
k einen neuen Aufschub sicherlieh nur 
t ee Aussichten auf Erfolg. Die Lage ist 
a durehaus ungewiss, 


ee kin en nach Italien 


€ jet at ein e 415 grässeror Ab- 
'Scher | i Heeresbe dart Tial lens yon pol- 
5 W te ela worden. gi zwar vor 


£ von polnische serven- 
1 NE na Iniseh T MS Nets 
Fitau verhandeln gegenwärtig ia 
ereslicferauten in Lodz und 
k über einen Auftrag aui 300 000 Wolf- 
Ind mit einer Gross-Eisengiesserei im 
ärevier über einen Auftrag auf Guss- 
da erte von angeblieh 0,3 Mill. Zloty. 
Verarbeitenden Metallindustrie und 


' u 


U sangen Industrie Polens wird jerner 


Feichen Anfragen aus Italien berichtet. 

kin talienische Heereslieferanten sich in 
Si ir ften Zeit naci Polen gewandt haben, 
run Nicht auf der Suche nach Spezial- 
‚en ssen. die Italien notwendig aus Polen 
Kate Müsste, sondern auf der Su Suche nach 
1 en bzw. günstigeren Zahlungs: 
Jagen s sie sie in denjenigen Ahle 


halten, von denen sie bisher be- 


für Zeichnung von Schatz- 


5 anweisungen freigegeben 
g meine Reich hat 500 Millionen RM 
er bare Schatzanweisungen von 
a Zach er Zeit vom 4. bis 16. Septemher 1935 
Sch, ieh nung aufgelegt. Die Einführung de 
Sul lanwejsungen an den deutschen Börsen 
Mod; ald nach ihrem Erscheinen veraniassi 
uge Soweit Beträge aus Sperrguthaben. 
gern ven ‚ertpapiersperrguthaben zur Zeichnung 


hes Ndung finden sellen, haben diese Ver- 

Vene entsprechend einem Runderlass vom 
ember genehmigungsfrei zu erfolgen. 

Die une Diskonterhöhung in Italien 

Nen Losen von Italien hat sen Diskont- und 

Bye, Nbardsatz, der am 12. August 1935 um 

m 4 5 ent auf 4.5 Prozent erhöht worden war, 
Prozent auf 5 Prozent erhöht. 


f 


N 


Inter 

0 Aube Stiekstolinakt unterzeichnet 

rn stion on ist am 9. September ein neues 

icmales Stickstoffabkommen unterzeich- 

Sie ielte un Da die im Juli in. Scheveningen 
Li, Vebereinkunft der Stickstoff erzeugen⸗ 
nn, ide 75 — Deutschland. England, Holland, 

nanchechoslowakei, Italien, Norwegen, 

der Schweiz — von allen diesen 

eee wurde, war es nunmehr 

geworden, das im Juli paraphierte 

men zwischen der Gruppe der euro- 

Stickstofiproduzenten und Chile 

een e kei Abkommen 

ullerung ur erteilung der Welt- 

le Ve ung efähr im bisherigen was vor: 

vi Ve einigten Staaten ak jedoch ven 

un nereinkunft nicht' erfasst, Unter Berück- 

i eA r Interessen der Landwirtschaft 


5 bkommen auch eine Regulierung 
I 5 dene berücksichtigt worden. Das Ab: 
U 148 ritt rückwirkend per 1. Juli in Kraft. 
e ejjährige Laufzeit: jedoch kann es 
rg, Basen Jmsländen bereits nach zwei 

y bee eder 


6 Getreidepreise — noch keine 


` Tproz. Stabilisierungs-Anleihe 64 


Verlagerungen im polnischen 
Aussenhandel 


Nach der polnischen Aussenhandelsstatistik 
hat sich der Wert der polnischen Einfuhr aus 
Deutschland im Juli 1935 mit 10,5 Mill. zł un- 
verände t auf der Höhe der Vormonate gez 
halten, dete ist die polnische Ausfuhr nach 
Deutschland viel schwankender und ist gegen- 
über dem Juni um 2,1 auf 10,6 Mill. zł zurück» 
gegangen, der deutsch-polnische Warenverkehr 
Wal also fast ausgeglichen. Betrachtet man 
allerdings den Gesamtwert der Handels- 
umsätze in den ersten sieben Monaten 1935. so 
steht der pelnischen Einfuhr aus Deutschland 
von 71,1 Mill. zł die polnische Ausfuhr dorthin 
mit 83,5 Milk zl, also einem Ausfuhrüberschuss 
von 12,4 Mill. zł gegenüber. Deutschland stand 
in diesem Zeitabschnitt mit einem Anteil von 
14,5 Prozent an der Einfuhr Polens noch an 
erster Stelle vor den Vereinigten Staaten 
(14.3 Prozent) und England (12,5 Prozent), 
während in der Ausfuhr Polens England mit 
18,5 Prozent vor Deutschland mit 16,1 Prozent 
den grösseren Anteil hatte, 


Es verdient jedoch Beachtung, dass im Juli 
1935 die pelnische Einfuhr aus England die- 
jenige aus Deutschland erheblich überstieg, 
und zwar um 2,5 Mill. zł, also um fast 25 Pro- 
zent. Die polnische Einfuhr aus Grossbritannien 
is; in den vier Monaten April--Juni 1935, in 
denen der neue englisch-pelnische 
Handelsvertrag bereits voll in Geltung 
war, gegenüber dem gleichen Veriahrsabschnitt 
weit stärker gestiegen als die Einfuhr aus 
Deutschland, und zwar von 26,6 auf 39.3 Mill. 
Zloty um etwa 50 Prozent, während die Ein- 
fuhr aus Deutschland gleichzeitig nur von 36,6 


Wirtfhaftszeitung des Pofener Tageblattes 


hin hat sich etwa um die Hälfte verringert. 


Notierungen für 100 kg in zł frei Station 
Poznan. 
Riehtpreise; 
„ ges 

auf 42,9 Mill. zł angewachsen ist, England Rossen, dimlähriget, er und, „ 125012. 
hat alse offensichtlich grosse Vorteile aus | Weizen 3 17.25—17.50 
seinem neuen Handelsvertrag mit Pelen ge- | Mahlgerste 700—725 gA , . . 1.7—14.2 
zogen. Interessant ist, dass die polnische Aus- y 670—680 gl ..  18.25—13.50 
fuhr nach England ebenso wie die nach Deutsch- Hafer . . „ „ „ „ „ 14.00 14.50 
land im Rückgang begriffen ist. Dasselbe gilt Roggenme) 65%) asa a o 31850—:9.50 
für den gesamten polnischen Handelsverkehr Velsnnen 852 „e 
mit europäischen Ländern; die Einfuhr aus Roggenkleie „„ „ „ e 900—1000 
ihnen ist von 283,9 auf 313,1 Mill. zł gestiegen, Wa itte) „ „ „ 9.25 9.75 
während die Europaausfuhr Polens von 495,1 Weizenkleie . 1 9.25—10.25 
auf 432,1 Mill. 21 zurückgegangen ist. Gersienkleie . 4408 na 

Der polnische Ausfuhrüberschuss im Europa- interra san. 0.03% 50 
handel hat demnach um rund 92 Mill. z}. also Winterrü den S ie eis mn 
sehr stark abgenommen, damit ist der allge- Leinsamen „ „ „ „„ 000% 3888 — 00 
meine Rückgang in seinem Umsatz mit den Seni . 10000 „1 6 ` 0⁰ 
europäischen Ländern erklärt, Dagegen hat Viktoriaerbsen , p s „ Ro 00 
der polnische Handelsverkehr mit Ausser- Folgererbs en „ 46 39, 42.00 
europa gerade die umgekehrte Entwicklung ge- e lee „4 19170 

nommen. Die Zunahme der polnischen Aus- zenstreh. lase ; q peg. al 
fuhr nach den ausserenropäischen Ländern hat Weizenstroßt eprenst 1 „ 2 1.53.00 
bewirkt, dass sein Einfuhrüberschuss im genstroh, nn 2.25 2.50 
aussereuropäischen Handel um 25 Prozent zu- Re enresst s.,s 2.50—2.75 
rückgegangen und der Umsatz um 24,7 Mill. 21 Haferstreh. ! 1 1 „1 Sa 

gestiegen ist. Polen hat es so weit gebracht, Haferstroh. gepresst « o o >» 1.60 8 
seinen überseeischen Lieferanten Waren im Gerstenstro lose ppa 168 .— 10 
Werte der Hälfte ihrer Lieferungen an Polen Jersteustroh. gepresst.. » 19 20 
zurücklieiern zu können. De oe 8 

Besenders starken Anteil an der Steigerung Heu, Beprgsst „ 
der überseeischen Ausfuhr in den ersten sieben | Net ben Fe DIRT HR re 
Monaten dieses Jahres haben die USA, die oe ce ease 11.501776 
Ausfuhr Polens ist von 12,8 auf 27 Mill. gez | Bapsk 1 „ % „ „„ LK. 
stiegen. mehr als verdoppelt hat Sich auch die Rap pS ei en: ku hen e 1 . Te, 19.95 
polnische Ausfuhr nach Argentinien; Brasilien Sener enen o ea 1900.20.00 
macht die einzige Ausnahme- die Ausfuhr dort- rasen ee — 43,0045, 00 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 11. September, 
5% Staatl. Konvert.-Anlzihe A 
5% Obligationen der Stach Posen 


5% Opfigaionen der Stadı Posen 
5% 


68.0 G 


Mache der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obi Ropa nanen der Kommunal- 
itbank (180 G.-zD 
14% Na der Pos. Landsch. 
44% Haags ie mpelie eee 


re 

4% Konvert. -Piandbriefe der Pos. 
ee be & im 31396 
4 ränien-Dellar: Anleihe 1 
113% \Zlory-Plandbriete „5 „ „ BG 
4% Prämien- ſnvest - Anleihe „ „ , 106.506 
3% u-Anleihe r zr 
Bank Poiski RS Er zr 
Bank Cukrownletwa sa a sè eù rm 
‚Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 10. September, 
Rentenmarkt, Die staatlichen Papiere wiesen 
im allgemeinen sehwächere Stimmung auf, die 
wsätze waren sehr lebhaft. Das Interesse 
für Privatpapiere war heute etwas grösser, die 
urse gestalteten sich uneinheitlich. 
Es notierten: 3prez, Prämien» Bau: Auleihe 
(Serie |) 40.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anieihe 
(Serie III) 51.75-31.50, 5proz- staatl; Kohvert- 
Anleihe 68.35—68.70, bproz. Page S2, 
4.63—68.50, 
Tpraz, L. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L, Z. der staatl, Bank Rolny 94, proz. 
L. Z. der Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 
83.25, Spraz. L. Z. der Landes wirtschaftsbhank 
I. Em. 94, 7proz. Kom,- -Obh der Landsswirt- 
sehaftshank II. III. Em. 83.25, Sproz. Kom.- 
Obl. d Landeswirtschaftsbank l. Em. 94, öprez, 
Beu-Ohl. der Landeswirtschaftsbank I. Em, 93, 
5% proz. L. Z. der ‚Fandeswirtschaftsbank 1 Em, 
a .00, 5% Proz. L. Z der Landes wirtschaftsbank 
II. - VII. Em, 81, 5% proz. Kom.-Obl. d. Landes- 
wirtschaftsbank I; Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landes wirischaftsbank II. III. und III. N. 
Em. 81, 4% proz. Z, der Tow. Kredyt: 
1 Warschau 46,25. 46:50, proz. g, 
der Tow: Kred: der Karren, arschau 68.2568, 
Sproz. L. Z. der Tow. Kred, der Stadt War- 
schau 1933 57.75--58.38, 5proz. L. Z. der Fow. 
Kred, der Stadt Lodz 1933 51.7 5. 
ktien: Die Kurse der Dividendenpapiere ge- 
ptali ten sieh im allgemeinen niedriger, die 
a waren, beschränkt. 
ank Polski 91 50 (91,50), Warsz. Tow. Fabr. 
akru 35—34.50 (35.25), Starachowice, 33.50 
(34,00): 


Amtliche 3 


Amsterdam 5 359. 
80 NN 6 S 
Brüss rer S Din \ 

Kopeni agen 125 fat 
New York (Scheck) 5.280 5.34 
Dei Aa A 84.90) 35.08 
Pra 27 21.98 
lteſſen » = 


sig * 
ende 


114482 


———— 2 


schwankend. 
Deyisen: Die Geldbörse wies veränderliche 

Stimmung auf mit festeren Schattierungen, die 

Umsätze waren lebhaft. 
Im Privathandel wurde 


TE 


] gezahlt: Bardolląr 
5.30% —5.31. Golddollar 9.03 9.03%, Goldrubel 
4 13- 4.74. Silberrubel 1.80, Tscherwonez 2.00 


bis 2,20. 


7 
f 
` 
nn a nn nn e nn 0 a a 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
117.10, Madrid 72.55. Montreal 5.26, New Vork 
(Scheck) 3.31, Osle 131,80. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 10. September, In Danziger Snae 
wurden für telegr. Anweisungen netiert: 
Yerk 1 Bellar 5.2995—5.3205, Lenden 1 Pre 
Sterling 26.18-—26.28, FA 100 Reichsmarl 
212.95--213.77, Warschau 100 Zloty 92.80 bis 
100 20, Zürich 100 Franken 172.26—172.94, Fans 
19 Franken 380. 9135.05, Amsterdam 100 Gu 
den 358.03 359.47, Brüssel 100 Belga 89.02 bis 
86.38. Prag 100 Kronen ——. Stockholm 100 
Kronen 134.981 35.52. Kopenhagen 100 Kronen 
116. 924117 38. Oslo 100 Kronen 131.5413206. 
Benkneten: 100 Zloty 99.80 — 100,20. 


Berliner Börse 


örsenstimmungsbild. Berlin, 11. Septbr 
Fanden pramen Bei weiter eng begrenzten 
Umsätzen lagen die Anfangsnotierungen etwas 
über dem gestrigen Schluss, da die Kulisse 
vereinzelt Rückkäuje vornalum. Siemens er⸗ 
öffneten he „Bekula und Farben je I, Daimler 


und Feldmühle.ie 14 Prozent höher, Sehr fest 


Getreide, Peson, 11. September. Amtliche 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen? Fu ge 
737, Weizen Gerste 615. Hafer 1 og: 
genmehl 96, Weizenmehl 35, Roggenkleie 379.75 
Weizenkleie 203, Senf 8.5. ebe :n 140 
Raps 69.5, Rübsen 0. Wirken Inkarnat- 

Rapskuchen 42.5 
Rune 8, Reis: 
Erdnusssehret 0,5 t 


klee 1.25, Leinkuchen' 


Scnnenblumenkuchen 5, 
kuchen 4, Kekesschrot 1. 


Getreide. . b e 10. egi / Amt: 
liche Notierung für kg in Weizen 
130 Pid. 15.75. Roggen 120 Pid. 12.75, Gerste 
feine 15:50—16.25, Gerste Rae * Muster 15.25 
bis 15.50, Gerste 114/15 Pf Wintergerste 
10/11 Pid. 1450, are 108 be Pfd. 14.25, 
afer fest 14.501575, Viktoriaerbsen 27—33, 
grüne Erbsen 22—25, Ackerbohnen 18.25, Blau- 
inchn 45—48, Gelbsenf 33—42. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 4, Roggen 7, 
Gerste 23, Hafer 32, Hülsenfrüchte 7, Klete und 
Oelkuchen 3, Saaten 2. 


Posener Viehmarkt 
vom 10. September. 
(Wiederholt aus N Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 
(Notierungen für 100 kg Lebendge wicht loce 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkösten) 


Auftrieb: 350 Rinder, 1780 Schweine, 514 
Kälber und 111 Schafe; zusammen 2755 Stück, 


lagen Reiehsbankanteile, die mangels Angebots Nieder: 
auf kleinen Bedarf um 1 anzogen. ontane Ochsen; 
waro; 1 nagh den ersten e zu a) dulden ausgemäsieie. nicht 95 
übersehen ist, etwas nachgeben rpener $ € 
verloren , Stalilvereiu % Proz. Am — 49 b) u gere Mastogbsen bis 20 drei 56 
markt wurde Altbesitzanleihe mit unverändert Eon a, EADE S Ta Wer 80. 
HIA notiert. 14 ifere j enn 
Die Sätze für Blanko-Tagesgeld waren mit 3 genáhrte s» nn 0 mM 
unverändert 3%---3% Prozent zu hören. *. 6064 
Ablösungsschu/d: 1114. 3 F aus zemästets » 888 
a 295 . $a pe f 
Märkte zut Hirte, ältere sn up = * 
— A mässis genähre saaara 7 
ietreide, Brombe ra 10. September, Amt- | Küh x 
liebe Netierungen der Getreide- pnd Waren- ad ak eme 1 „ Bo ES 
hörse für 100 kg im Grosshandel {rei Waggon 2 Mastkü re 2 52— 
romberg. Umsätze: Roggen 15 128 Spat gu 22222222 „%, 93 
loty. — Richtpreise: Roggen 1212.25, Stan Mile ani hrie „ „ „„ -23 
gangen 19:30, bis e eee 15.75 un 
S 5, Sammelgerste =l raugersie Far v ige. ausge 1 
15.5010, Hafer 14.25 14.75. Roggenkleie 9.25 0 à 0 nee .. 56—60 
15 9,75, Weizenkleie grob 9.50. 10.28. Weizen- gut genähfie, oo g ep a Č 
vie mittel 9.25—9.75, Weizenkleie fein 9.75 bis A mise 9 neuen 4218 
HA Gerstenkleie 10 bis 10.50. Winterraps Jungvieh: 
. 10 E ee ui 3 * ai Sen A 5 gorane 544 „ „ 
einsamen 31—33, sekartoffeln 5 bis : —40 
FE e r Peiderien 21 bis n ” dme 
oriaerbsen 26—30. Folgererbsen 21—23, z aP 
euer Mohn 45—47. Leinkuchen 18 bie 18.50. 0 Matkal e Kader a 
7 0 e 18 1 guf gen e 1 t : £ , ` 16470 
—2 okoskuchen 15 ojaschrot : ? 2 0 8460 
is etzeheu 55.50. 4 1 7 fest. d mässig genährte p apas, îm 
bsehlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen Schafe: ; 
17 Weizen 181. Braugerste 50, Einheitsgerste a) vollfleischige. au 
45, Sammelger ste 385. Hafer 75, Rog einen mer und jä = ammel. |. . 64-70 
45. nmel 246, 948 en DIR Weizen- v) En t re und _ è 
eie ikteriaerbsen 45, Senf Raps 12 t. utter E 
eh gut ger 44 


Warscha 1 10. September. Amt- 
der Getreide- und Waren- 


örse f 1 Grosshandel frei Waggon 


he No e 
h eerun 


AA — 9 7. 17 gasie 115 g 
8.50—19, Fjnheitswejagn 9 32415 
emmelweizen 731 a 50, Ständerd, 


oggen I 700 al 12. 2511 50, Standardroggen II 
87 g Pi —12.25, Hafer neu 15.50—16, Standard- 
aler F 497 g) 1515/50, Standardhafer III 
468 gl 14.50--15,, Braugerste 16:50 bis 17.50, 
a gl 14. u re E 
1425 te 620.5 g = eld- 
1 24 88, Viklorlaerbsen 30-33, Winter- 
raps 3336, Wage l 31—34, Raps und 
Sommerrübsen 31—32, Leinsamen 32—33, 
1 Mohn 4648, "Roggenmeh Spro 20 


rte D 2 * ‚ 
f astschwelse: 

chige sas y 120 bis ien i 11-118 
von ibo bis 120 kg 


cht . 102 108 
von 80 bis 100 "kg 


Le . 92—100 
d) H * von mihi 8 80 
3 ee g Deb späte Kastrae“ , : 82—100 

Bacon- S weine sen 98° m 


ehe; ruhig. 


Welse u olitik: $ tf ed; 
1 957 at 475 4 AR hia 


bis 21. Weizenmehl 65proz. 23—25, Weizenkleie | Wirtiá j 3 fgles, 
greb 950-0, 1 aAkióis mittel 99.50, 0 0 1 1 5 Ae Ta 4 05 den 88 ; 
Weizenkleie fein 9-—9.50. . leie 88.50, redaftionellen alt: HA {en I; für den 
Leinkuchen 16.50 17, Rapskuchen 12.5013. giae in ei Fein: 215. 8 a. "uk 
Solaschrot 4öproz. 20.5021. Gesamtumsatz: | m 2 milie in dae d, at 1 * 


953 t, davon Roggen 1071 t. Stimmung: lest. 
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Treibriemen 
Ledermanschetten 
Häh-u.Binderiemen 


und alle 


iechnisehen Artikel 


Von der Reise zurück! 


Otto Lüneburg 


Dentist 
Aleje Marcinkowskiego 6 — Tel. 2465 


Nicht alle wissen, 


dass man bei uns im Spezial I ai 
geschäft am günstigsten Stoffe $ 
Herrenanzüge, Mäntel usw. sowie Tu 

aller Art kauft! { 


W. Majewicz i SKa. 
Poznan, Stary Rynek 77 
(gegenüber — Tel. 1288. 


Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneıfer 
vermitteln Ifinen klares und 


anstrengungsloses Sehen. 


billigst bei 


L. Mazurkiewicz Sp.zo.o. 
Treibriemenfabrik, 
gegründet 1878 
Porsat. — KAE A Tel. 3022. 


Gönnen auch Sıe Ihren Augen diese Wohitat u. lassen Sie Sich eine 


Ant passende Brille 
anfertigen. — Exakte Ausführung aller ärstiichen Gläserverora- 
nungen. Genaueste Augenprüfung u. gewissenhafte fachmännısche 
Brillenanpassung. 


Restaurant 
Tunel Marcinski 2 


N. Foerster Diplomoptiker E 80.1: mw; eee 48 e e a 
Soxznani, ul. Sr. Rataiczsaka 353. empfiehlt gute Speisen und Getränke ; i 
Lieferant der Krankenkasse zu billigsten reisen. urn 
65 | 1 
7 Neu! 
ee 


Zur Herbstsaat 


gibt folgende von der Wielkopolska Izba 
Rolnicza anerkannte Sorten ab: 

Roggen: Petkuser Roggen, I. Abs., 
ausverkauft. 

Weizen: Weibulls Standard, Original 
Markowicer Edel Epp, Original 
Weibulls Standard, I. Abs. 

Markowicer Edel Epp, I. Abs. 
Carstens Diekkopf, I. Abs, 

Sv. Sonnen-, I. Abs. 
Hildebrands „B“, II. Abs. 
Carstens Dickkopf, II. Abs. (zur 
Anerkennung nicht angemeldet. 
Preis: Original 60% über Posener 
Höchstnotiz 
I. ABS. 35% 
Höchstnotiz 
II. Abs. 25% über Posener 
Höchst notiz 
Mindestgrundpreis 
per 100 kg. 
Lieferung erfolgt in neuen 1 ½ Ztr. fassen- 


= Säcken zum Preise von 1,60 zt per Stück 
enVoreinsendung des Betrages oderNach- 


ÜDETERTIU 


Büro 


Greif 


CIESZKOWSKIEGO 8 
Tel. 2616. 


piel ka ar Hi e 1 ; 

Pfeifen, Etuis, 
‚Zigarrettenspitzen, 

sorie Rancher-Gebrauchsartikel 


in großer Auswahl 
zu niedrigsten Preisen empfiehlt 


z Stefan Centowski, . Weineset hö. 


Hochwildjagd 


in Nähe Poſen zu pachten geſucht Nähere 
Angaben über Größe und Preis unt. „Weid⸗ 
mannsheil 294“ an die onar d. Zeitung. 


Heute neu 


Die Woche 


FLAMM-KROEBER: 


Die Heilkrall der Pilangel 


Wir weisen darauf hin, i | 

daß in dem Buch die F e e der letzten 
Jahrzehnte berücksichtigt sin 

daß das Buch eine Originalbebilderung aufweist, wie sie 
sonst kein anderes Kräuterbuch in dieser Preislage auf- 
zuweisen hat, 

daß trotz des hervorragenden Inhalts und der wunderbare® 
äußeren Ausstattung der Preis mit nur zt 8,25 denk- 
bar niedrig ist. 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages zu zügl. 30gr Porto auf unser Postsch 
Poznan 207 915. 


iI 


24 Jahre unter Leitung 

von Absolventen 

höherer kriminalwissen- 
5 Kurse, 
ehem. Kommissar, 


i 


Ermittlungen 
Beobachtungen 
Auskünfte. 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuch 

Läufer 
Teppiche 


über Posener 


15,— zł 


Neue Abessinien-Bilder. 

Ein Schiffsjunge erlebt die Welt. 
Artisten der Kamera u. a. m 
Die Woche von Heft 37 ab kostet 
jetzt nur noch 


Groschen 75 Groschen 


Im Buch- u, Strassenhandel erhältlich. 
Auslieferung 


KOSMOS - Buchhandlung 


Poznafi 
Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


jedes weitere Wort 10 


Offertengebühr für chiſſrierte Anzeigen 80 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Groſchen 


» 


Stellengeſuche pro Wort---- m 3 „ 


u. Vorleger 


zu billigsten 
Preisenempfiehlt 


Ih. Wallgörski 


Klavierunterricht 


Poznan 
ul. Pocztowa 31 
Telefon 12-20. 


Gründl. 


E. Baesler 
Dipl. Klavierlehrerin 
Szamarzewſkiego 19a. 
Anmeldung jederzeit. 


me. Bezügiich der sonstigen Lieferungs- 
be gelten die Vorschriften der WI. R 


Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Posener Saatbaugesellschatt 
Spöldz. 2 ogr. odp., Poznan. 
Aleja Marsz. Piłsudskiego 32. 


Saatgutwirtschaft Ciolkowo 
p. Krobia, pow. Gostyń. 


Wer ſpendet 


unſeren vielen Kindern im Poſener 
Kinderheim des Evangeliſchen Er⸗ 
ziehungsvereins Aepfel? Auch Fall⸗ 
obſt iſt ſehr willkommen. 

Pfarrer Schwerdtfeger, Pomad, ul. Stel. Czarneckiego 5. 


8 Walzen-Schrotmühlen Damenhüte Möbel 
Verkäufe 2 Stilles Patent Lederwaren» Neueſte Modelle, nie] einzelne ſowie ganze 
on! Kicnaneisew aBa penta ‚Magnet. Prianie Preiſe, empfiehlt Wohnungs: 
rsatzwalzen t 
an e eee eee, ner, in ee 
8 Pen ende Podgórna 10a. hafter Aeschi e 
Dün er t i uirıllelungvon Alzen after hätzung in 
u ge u. 1 Bürſtenwaren eigene 
hay BE fa en ee für Haushalt, Landwirt⸗ Berfteigerungslohal 
„Kuxmann⸗ i 3 ſchaft u. Induſtrie. Pinſel. Brunon Trzeczak. 
Weſtfalia Großer Vor⸗ Taschen-Koffer Angelgeräte und Nebe | pereidigter Sachverſtän⸗ 
„Pommerania“, i Berkani! kaufen Sie b ill i gjj Einkauf und Umtauſch von diger und Auktionator, 
„Dehne Triumph“, ſaiſon⸗Verkauf! r bei Roßhaar. Stary, Ronel 46/47 
Düngerſtreumulden von Herbft- u. Winter- R. MEHL, Poznań 2126. 
u herabgeſetzten P neuheiten. % Zeidler, Poznań, | Sw. Marein 52-58 l 
zu herabgeſetzten Preifen. or gjoppen, rg ulica Nowa 1. — — W 
Mänte nzüge, Hoſen i 
eanais a a 1 N Wir lieſern T~ u 4 
reife. 
Spöldz. z ogr. odp. Vorzeiger dieſer Anzeige frei Haus: Verpachte 
erhält trotz der billigen oder ar 700 Mor 
en Preiſe extra 10 Rabatt Trikolag en la Badmehle zer Kreis Samter. uſchrff 


De Meska 
| L. Sedzieſewski, 
Poznan, Wroclawfka 13. 


Bitte auf Hausnummer 
genau achten. 


Fahrräder 


in bester Ausführung 
billizßt 


MIX 


Poznan, Kantaka 6a 


Metall-Betten 


Achtung! (Sprungfedern) 
Schlalsofas — 
Billigſte Bezugsquelle 18 
jämtlider 1e e { ‚Dielenmöbel 
en re ol⸗ Spezialität: 


Weisse Möbel 


Sprzet Domomy 
$w. Marein 9/10. 


ſterwaren, Möbel-, Was 
genbegüge, Bindfaden, 

attlergarn, Gurkband, 
Wagenpläne, N e 
Linoleum — Kokosläufer 
alten, „Pferdedecken, 


Fr. Pertek, 
Poznan, Poczlowa 16. 


Einkauf und Umtau 
von Aaßbaar. 0 


Klöppelſpitzen 


Valenciennes Stickereien, 
Tülle 


Otoğe Auswahl, billigſt 
e E aA 
Poznan, Poestowa 1 


für Damen, 
Herren 
und Kinder 


in riesengroßer 

Auswahl und in 
allen Größen 

7u Fabrikpreisen 


nur dei 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznan 
etzt nur 


Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Tee und Kakao, 


faninen, Korinthen, 

mandeln, Weizen- 

gis, Nudeln, ital. 
Makkaroni, ſowi⸗ alle 
Kolonial- und 
Delitateßwaren. 


Ferner: 
Nachtigal⸗Kaffee, 


ten mit de 
Rybaki A W Wohnung 4. 


ei 


(in beute Gegend) 


u“ 1 0 acude cor ER Dif. | 


dieſer See 


7 N 
S Vermietungen 


Balkonzimmer 
rg freundlich, unge» 


Matejki 31, Wohn. 3. 


Poznaß. sw. Marein 77. 
Telefon 1362. 
Lieferung an Güter, 


Penſionate Heime und 
Anſtalten. 


1 bis 2 möblierte 
Zimmer 


— ameen mananan 
Trauringe in der Nähe des Dent- 


‚in Gold, ſſchen Generalkonſulats 
age zum 1. Oktober an ruhi- 
empfiehlt gen auermieter abzu⸗ 

; (town geben. Offerten u 287 


an die Geſchäftsſtelle d 
Zeitung. 


Poznan, A leja b arBy 


Piłsudskiego J. 


GE E a a e 


Achtung! 


ien Ihre DER let zuverlässig? 


So kommen 
Sie bıtte im 
Vertrauen 
zu mir und 
Sie sind 
:ndlichzufrieden gestellt 
Albert Stephan 


Poznan, 
Półwiejska 10, I, Treppe 
Halhdortstrasse am Petriplati) 
Uhren, Gold- und Silherwaren 
Trauringe sehr preiswert und ree! 


& mieisgesuche X 
N Mieisgesuche 


2 Zimmerwohnun 
Nähe Bahnhof, möglichſt 
75 — Lage, 991 Off. 
unter 299 a. Geſchl. 
dieſer 3 


Junges, berufstätiges 
Mädchen ſucht per ſofort 
für dauernd, leeres, ſon⸗ 
niges 

immerchen 
ohne Penſion, evtl. mit 
Hasche unter, Gefl. 
ngebote unter 298 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


2 unmöblierte 


Zimmer 
evtl, mit guter Penſion, 
werden von berufstätiger 
Dame geſucht. Angebote 
unter 288 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Y 
N Stellengesuche 2 


Junger Mann, 27 J., 
ſucht Beſchäftigung als 


Diener, Portier 


me ... es. Pi unt. 
Geſchſt. d. Ztg. 


Buchhalterin 
mit jähriger Praxis 
Deutſch und Polni 
ſucht Stellung von jofort, 
bei Fa milie nanſchluß, 
auch M ithilfe im Haus⸗ 
halt. Off. 3 292 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Suche Stellung von 
fofort aß 
W 


irtin 

Verſtehe Kochen, Backen, 
Einwecken, Federvieh⸗ 
wirtſchaft. Off 175 unter 
296 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur 
Vorweifung des Offertenſchelnes a 


Original-, Ruberoid‘ 


Bestes u. billigetes Bedachun smatorial 
Seit 40 Jahren in Kitas Ländern Selm bewährt. 
Sturmsicher. Geruchlos. Wetterbeständig. 

Bei grösster Sonnenhitze kein Abtropfen. 
Dachrinnen bleiben stets sauber. 

Fur jede Dachneigung verwendbar. 

Grosse Isolierfähigkeit gegen Hitze und Kälte. 
„Ruberoid“ erfordert in langen Jahren keine 

Erhaltungsanstriche. è 
Ermässigung der Feuerversicherungsprämien, 
dne Online. Ru onigi ist. p ant dee 


Jede 
Innenseite 24 — iga Nuserolg. R 
impregnacja Sp- Z 0.0: 
Ruberoidwerke, 
Bydgoszcz 


Chauffeur 
den wir aeri empfeh⸗ 
len können, z. 1. Oktober 
anderweitig 

Stellung 
Molke reigenoſſenſchaft 
Lubowo, p. Falkowo, 

pow. Gniez no. 


Wunderbares FA 
P 15 Melodien und "Í 
4 Offene Stellen | » Rosi Barz 


Alleinmädchen Kino WIIS0I 


zu allen häuslichen Ar⸗ 13 
beiten mit guten Koch⸗ Poznaf-Lazar, I 
fenntniffen zum 15. Sep-|| Am Park Wilson? 


tember oder 1. Oktober 


geſucht. Poln. Sprach⸗ Ab heut? 
kenntniſſe erwünſcht. An⸗ Der entzück 
gebote an Tanzfilm 


Frau Baufeld, 
Sägewerk Oborniki. 
berühmte T 


Routinierte 


Verkäuferin 
(Jüdin), für Manufaktur ah, 
und Konfektion geſucht. B 5.7 9 UH 
Bildofferten an eginn 


Oskar Stephan najt. 
Toruń. 


Jüngeres 
Fräulein 
für Expedition geſucht 
Polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. 
„Alfa“, Szkolna 10. 


13 vg w | 
ae w 
Stück 30 zt, ele 
an die ER 

Beitung. 


Landwirt mit guter 
mittlerer 
Lundwirtſchaft 
evgl., 1,72 m gr., dunkel, Nähe b 
a 30er, ehemaliger . 1001 2g 
oſener, jetzt ermar 
lucht auf Miele Wege Al. Mars EDA 
amenbekanntſch. zwecks nein, 
Heirat. Etwas Vermög. Fabrikſchorn 
erwünſcht. Werte ` Bu- baut, repariert G 
5 mit Bild unter | mauern v. Da mpft 


erbeten Geibh: d. Bta: | Feancifar Nan 


